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ne Angeſtellten als Sta zbürger.

Hie
Von Guſtav Schneider Sachſen, M. d. N.

Der alte Staat mit ſeiner auf die Alleinherrſchaft einer beſtimmten
Klaſſe eingeſtellten Staatsform hat die Angeſtellten niemals als
Staatsbürger zur Geltung kommen laſſen. Jn den Stadtparlamenten
ſorgten Dreiklaſſenwahlrecht, Hausbeſitzerprivileg, öffentliche Ab
ſtimmung und andere ſchikanöſe Beſtimmungen dafür, daß die An
geſtellten keine Vertreter in ſie entſenden konnten. Dabei wurden eine
Menge wichtiger Lebensfragen der Angeſtellten auf den Gebieten des
Wohnweſens, der Erziehung, der Geſundheitspflege, der Arbeitszeit
(Sonntagsruhe) u. a. in den Stadtparlamenten entſchieden. Nicht
beſſer war es in den Parlamenten der Einzelſtaaten. Das preußiſche
Dreiklaſſenwahlrecht ſchloß die Angeſtellten von einer Vertretung im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe völlig aus. Das einzige Recht, das
ihnen blieb, war das Recht, ihren Stimmzettel abzugeben. Aber auch
das war durch die öffentliche Wahl noch beſchränkt. Wehe dem An
geſtellten, der nach ſeiner Uberzeugung gewählt hätte, wenn ſie nicht
zufällig zu der als „ſtaatserhaltend“ anerkannten gehörte. Staats
erhaltend war im alten Staate meiſt aber nur konſervative Geſinnung,
allenfalls fanden noch Antiſemiten Gnade vor den Augen der
Herrſchenden. Aber auch dann hatte die Stimmabgabe keinen rechten
Zweck. Da die Angeſtellten mit ihrem geringen Einkommen meiſt zu
den „drittklaſſigen“ Wählern gehörten, hatte die Stimmabgabe nur den
Wert einer leeren Demonſtration. Wie in Preußen, war es auch
anderswo. Die entſcheidende Stimme hatte der Sachbeſitz; wer nur
ſeine lebendige Arbeitskraft einzuſezen hatte, war minderen Rechts.
Der ſtolze Satz der preußiſchen Verfaſſung: Alle Preußen ſind vor
dem Geſetze gleich, war offener Hohn.

Auch im Reiche war es nicht ſonderlich beſſer. Zwar beſtand hier
das gleiche, geheime, allgemeine und unmittelbare Wahlrecht, aber eine
künſtlich aufrechterhaltene Wahlkreiseinteilung ſorgte dafür, daß dieſes
freie Wahlrecht nahezu unwirkſam wurde. Trotz immer wiederholter
Anträge weigerten ſich die konſervativen Parteien, durch eine neue
Wahlkreiseinteilung der gewaltigen Bevölkerungsverſchiebung, die in
Deutſchland ſeit 1871 eingetreten war, Rechnung zu tragen. Der Erfolg

dieſer Wahlkreisgeometrie war auch hier für die Angeſtellten kata
ſtrophal. Denn die Angeſtellten, die Kinder der neuzeitlichen Wirt

ſtsentwicklung ſind, waren zatürlich n den Jnduſtriegebieten und
des Handels am ſtärtſten vertreten. Aber da dieſe Rieſen

wahlkreiſe nur die gleiche Zahl der Abgeordneten zu wählen hatten,
wie die dünnbevölkerten ländlichen Bezirke, ſo hatten die Angeſtellten
auch bei der Wahl zum Reichstag keine Möglichkeit, ihrer Stimme
Geltung zu verſchaffen. Bis zum Tage des Zuſammenbruchs haben die
konſervativen Parteien in ſelbſtſüchtiger Verblendung ſich geweigert,
dem Volke zu geben, was des Volkes iſt. Das Volk und mit ihm die
Angeſtellten haben ſich ihr Recht ſchließlich ſelbſt genommen. Und nun
ſehen wir, daß die ehemals Rechtloſen in allen Städten, in den Ländern
und im Reiche Vertreter haben, die ſich für ihre Rechte einſetzen.
Der Erfolg iſt nicht ausgeblieben! Die Weimarer Verfaſſung iſt wohl
die einzige der Welt, die die Arbeitskraft des Menſchen unter den
Schutz der Verfaſſung ſtellt, die das ſoziale Recht und die ſozial-wirt
ſchaftliche Vertretung der Arbeitnehmer verfaſſungsmäßig feſtlegt. Jn
der Verfaſſung haben die Koalitionsparteien die Grundlagen des
ſozialen und demokratiſchen Volksſtaates geſchaffen, der jeden Volks
genoſſen, ohne Unterſchied des Beſitzes, des Standes vder der Geburt
zum vollwertigen Staatsbürger macht. Aber gerade die Angeſtellten
müſſen bedenken, daß dieſe neuen Rechte von der Reaktion bedroht ſind.
Es liegt ja klar auf der Hand, daß die konſervativen Parteien, die
bisher alle Macht allein in den Händen hielten, mit allen Mitteln
danach ſtreben, ſie wieder in die Hände zu bekommen. Mit dem Gelde
der Schwerinduſtrie, das aus den Kriegsgeſchäften ſtammt, die ihnen
die konſervativen Freunde zugeſchanzt haben, wird eine maßloſe ver
hetzende Propaganda gegen die Koglitionsregierung getrieven. An
geſtellte, denkt an die jämmerlichen Gehälter, die euch die Schwer
induſtrie während des Krieges gezahlt hat! Mit den an eurer Be
zahlung geſparten Millionen wird verſucht, euch zu umgarnen und für
die Zwecke der Regktion einzufangen.

Die Koalitionsregieung hat natürlich in 138 Jahren nicht wieder
gut machen können, was die konſerpativen Parteien in fünf Kriegs
jahren verſchleudert haben. Nicht die Koalitionsregierung iſt alſo an
den traurigen Zuſtänden ſchuld, unter denen wir leben, ſondern die
alte konſervative Regierung und die konſervativen Parteien, die dieſe
Zuſtände durch ihre wahnwitzige Kriegspolitik herbeiführten. Es iſt
ſchon beſſer geworden und es wäre noch viel beſſer, wenn nicht zu den
reaktionären Putſchen von links auch der Putſch von rechts gekommen
wäre. Dieſe beiden Truppen arbeiten ſich in die Hände. Wie ſie im
Parlament immer gemeinſchaftlich ſtimmen, ſo arbeiten ſie im Lande
gemeinſam, um den Wiederaufbau des Vaterlandes zu hintertreiben.
Jede von ihnen hofft, daß bei einem völligen Zuſammenbruch Deutſch
lands ihr Weizen blühen wird. Wer den Zuſammenbruch nicht will,
wer trotz aller konſervativemilitaxiſtiſchen Verwüſtung noch an die
deutſche Volkskraft glaubt, der weiß, daß es nur eine Rettung gibt für
Deutſchland: die Koalition der Parteien, die die Wei
marer Verfaſſung ſchufen und Deutſchland vom
Rande des Abgrunds noch im allerletzten Augenblick
zurückriſſen.

Heutſchland und die Entente.
Deutſchlands Bedingungen für die Teilnahme

in Spa.
Das Reichskabinett hat am Mittwoch abend gemeinſam mit den in

Berlin anweſenden Miniſterpräſidenten und Miniſtern der einzelſtagt
lichen Regierungen die von der deutſchen Regierung in Spa zu be
handelnden Fragen beſprochen. Übereinſtimmung ergab ſich darin, daß
die deutſche Regierung weder Vertreter zur Konferenz nach Spa ent
ſenden ſolle, noch zu der am 16. Mat in Paris ſtattſindenden Wirt
ſchaftsbeſprechung, wenn nicht vorher die franzöſiſchen Trup
venausFraukſurt und dem übrigen Maingauzurück

h en

T wenn
Mai

e

Verhandlungen über die Räum
General Nollet ließ bekannt-Paris, 15. Mai. (WTB.) tgeben, daß nach den begonnenen Kontrollarbeiten vorauszuſehen ſei,

daß die Truppenbeſtände in der neutralen Zone als mit den am 8. Au
guſt 1919 feſtgelegten Zahlen in Einklang ſtehend anerkannt werden.
Jnfolgedeſſen e Marſchall Foch den General Degoutte, einen
Offizier nach Kaſſel zu kommandieren, um mit der deutſchen Regierung
über die eingeleitete Räumung der ſeit dem 5. April beſetzten Zone
zu unterhandeln. Die Räumung wird durchgeführt werden, ſobald die
Ergebniſſe der Kontrollarbeiten offiziell bekannt ſind.

Die franzöſiſch-englüſchen Verhandlungen

Folkeſtone, 15. Mai. (WTB.) Die britiſche und franzöſiſche
Delegation ſind geſtern in Folkeſtone eingetroffen.

GEin neues Attentat auf Erzberger.

Enslingen, 15. Mai. (W. T. B.) Geſtern abend veranſtal
tete die hieſige Zentrumspartei eine Verſammlung, in der Erzberger
ſprach. Gegen 410 Uhr wurde bon der Straße durch ein Fenſter eine
Handgranagte geſchleudert, die im Kleiderablageraum platzte. Die
Splitter drangen zum Teil bis auf das Podium hinauf, verletzten aber
niemand. Der dichtgefüllte Saal war ſofort in Rauch gehüllt. Alles
ſtob auseinander. Von dem Täter hat man keine Spur.

e 7Weilterbeſtehen der Cinwohnerwehren.
München, 15. Mai. (T.-U.) Der ſtellvertretende Landeshaupt

mann der Einwohnerwehren in Bayern teilte auf der Tagung in
Roſenheim mit, an zuſtändiger Stelle die ſichere Nachricht vorliege,
daß man ſich in Paris mit dem Weiterbeſtehen der Einwohnerwehren
abgefunden habe.

Ein Arbeitgeberverband der 6tädte.
Bochum, 15. Mai. (T.-U.) Nach einer Mitteilung des hieſigen

Magiſtrats ſind Verhandlungen gepflogen worden, einen Arbeitgeber
verband für die Städte im ganzen Reiche zu bilden. Dieſe Verhand
lungen ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß.

Hie Gtreißbewegung unter den Vankbegmten.

Berlin, 15. Mai. (T.-U.) Berlin a am Vorabend eines
neuen Beamtenſtreikes. Die gemneinſame Sitzung des Allgemeinen
Verbandes der deutſchen Bankbeamten und des Deutſchen Bankbeamten
Vereins am heutigen Vormittag bezweckte eine Einigung zwiſchen den
beiden Verbänden herbeizuführen. Der Allgemeine Verband iſt für den
Streik, während der Deutſche BankbeamtenVerein einen ſolchen im
gegenwärtigen Augenblick als gänzlich ausſichtslos erklärt. Wenn der
Allgemeine Verband die Streikparole ausgibt, iſt auch mit einer Spal
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tung zwiſchen den beiden Verbänden zu rechnen. Jnfolge des Schei
terns der Verhandlungen mit den Vankleitungen iſt es bereits zu Aus
ſtänden gekvmmen, ſo daß ſich augenblicklich über 50 000 Bankbeamte
im Ausſtand befinden.

e e eher
gezogen worden ſeien, da jede e rns für die weitere Auf
rechterhaltung der Beſetzung hinfällig geworden eſi.

Aus Berlin erfahren wir hierzu, daß ein förmlicher Kabinetts
beſchluß nicht gefaßt worden ſei. An der letzten Kabinettsſitzung
haben die Vertreter der ſüddeutſchen Staaten teilgenommen und dabei
iſt die Räumungsangelegenheit von der einen oder anderen Seite in der
oben angegebenen Richtung behandelt worden.

Die Pariſer Preſſe über Millerands Begegnung mit Lloyd George
Paris, 14. Mai. Miniſterpräſident Millerand iſt heute nach

mittag um 1 Uhr 80 Min. in Begleitung des Finanzminiſters Francois
Marſal nach Folkeſtone abgereiſt und iſt mit Lloyd George bei
Hythe zuſammengetroffen. Nach dem Bericht der heutigen engliſchen
Preſſe herrſcht in politiſchen Kreiſen die Uberzeugung vor, daß zwiſchen
Millerand und Lloyd George verabredet werden wird, die Konferenz
von Spa auf Mitte Juni zu vertagen. Aus dem letzten Leitartikel
des „Temps“ gewinnt man den Eindruck, als ob Frankreich in zwei
Punkten nachzugeben bereit wäre. Das Blatt macht nämlich darauf
aufmerkſam, daß eine Feſtſeßzung der Geſamtſumme der von Deutſch
kand zu zahlenden Entſchädigung in dem Friedensvertrage von Ver
ſailles und in der Note der Alliierten an Deutſchland vom 16. Juni 19
vereinbart ſei. Die Wiedergutmachungskommiſſion müſſe aber das
Recht haben, ihre Zuſtimmung e einem Vorſchlage Deutſchlands zu er
teilen. Auch in einem zweiten Punkt ſcheint Frankreich zum Nachgeben
entſchloſſen zu ſein, indem es nicht darauf beharren wird, die von
Deutſchland in der nächſten Zeit zu zahlende Entſchädigungsſumme
allein zu behalten, ſondern England und ſeinen Dominions einen Teil
davon zu überlaſſen. Dieſe zwei er en ſcheint Frankreich,
wenn man dem „Temps, glauben darf, allerdings unter einer für
Deutſchland ſchwerwiegenden Bedingung zu gewähren, indem es nämlich
eine außerordentlich hohe Entſchädigungsſumme von Deutſchland ver
langen wird. Vielleicht kann man aber aus dem letzten Leitartikel der
e daß England nicht willens ſei, für die übertriebenenfranzöſiſchen Forderungen einzutreten. Das Blatt ſchreibt nämlich
Die finanziellen Vorſchläge Millerands wüxden ſorgfältig erwogen
werden. Die Verluſte und Schäden Frankreichs würden ſorgfältig ge
prüft werden, aber man dürfe nicht erwarten, daß England alle Ge
danken Frankreichs in dieſer ſchwierigen Frage ſich zu eigen mache.
England müſſe auch ſeine eigenen Bedürfniſſe, die es heute habe und
in Zukunft haben werde, in Rechnung et Vielleicht ſpielt die
„Times“ darauf an, daß die Politik Englands in nächſter Zeit einen
näheren Anſchluß an Deutſchland oder wenigſtens die Berückſichtigung
der finanziellen und wirtſchaftlichen Bedürfniſſe Deutſchlands erforder
lich machen werde.

Deutſchland behält ſeine Fiſchereifahrzenge.
Berlin, 15. Mai. Die deutſche Fiſchereikommiſſion in London hat

erreicht, daß die Fiſchereifahrzeunge, die nach dem Friedens
vertrag ausgeliefert werden ſollen, im Lande bleiben. Damit
wird der deutſchen Fiſcherei ihr weiterer Betrieb ermöglicht. Aller-
dings iſt dieſes Zugeſtändnis erſt durch andere große Opfer erreicht
worden, z. V. durch Abgabe reichseigner Dampfer, die übernahme-
verpflichtung von Nenbaunten und die deutſche Zuſage von Material
lieferungen.

Eröffnung des Völkerbundrates.
Rom, 15. Mai. Der Völkerbundrat iſt hier unter Teil-

nahme aller in Rom eingetroffenen Vertreter der Großmächte eröffnet
worden. Zum Vorſitzenden wurde Dittoni, der Vertreter Jtaliens,
gewählt, der in ſeiner Eröffnungsrede auf den Geiſt der Eintracht
hinwies, der bisher im Rat geherrſcht habe. Er betonte, daß es, wenn
der Völkerbund eine wirkliche Macht werden wolle, nötig ſei, ſich ſtets
an die Grundſätze internationaler Gerechtigkeit zu halten. Es wurde
beſtimmt, daß die geſaßten Beſchlüſſe nicht in öffentlicher Sitzung,
ſondern ſoweit ſie von internationaler Bedeutung ſeien, in der Schluß
ſitzung bekanntgegeben werden ſollen.

Der deutſche Hilfskreuzer „Möwe“

iſt am Donnerstag an die britiſche Marinebehörde abgeliefert worden.
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Attentat auf den türkiſchen Grohßweſir.

London, 15. Mai. (WTB.) Reuter. Die Blätter melden aus
Konſtantinopel: Ein Poliziſt verſuchte, den Großweſir in ſeiner Woh
nung zu erſchießen. Er verwundete aber nur einen Kawaſſen. Der
Täter wurde verhaftet.

Polen zum Frieden bereit?
Warſchau, 15. Mai. (T.-N.) Jn der Kommiſſion für aus

wärtige Angelegenheiten erklärte der iniſterpräſident, die letzten
Siege der polniſchen Armee ermöglichten der polniſchen Regierung
die Wiederaufnahme von Friedensverhandlungen mit Sowjetrußland

Die engliſchen Arbeiter löſchen kein Kriegsmaterial für die
Feinde Gowjetrußlands.

London, 15. Mai. (T.-U.) Wie dem Amſterdamer
von hier gemeldet wird, beſchloſſen die Londoner Hafenarbeiter, k
Schiff zu laden, das Kriegsmaterial nach einem mit der ruſſiſchen Räte
regierung verfeindeten Lande führt. Infolgedeſſen mußte ein engliſches
Schiff, das Geſchütze und Munition für die volniſche Regiernug an
Bord hatte, dieſe Kriegsmaterialien ausladen.

Ein neuer Krieg.
Amſterdam, 15. Mai. (W. T. B.) Einer Konſtantinvpeler

Meldung zufolge hat Aſerbeidſchan an Armenien den Krieg erklärt.

Neue Unruhen in Jrland?
London, 15. Mai. (W. T. B.) Wie der politiſche Mitarbeiter

der „Daily Mail“ meldet, iſt man in den Wandelgängen des engliſchen
Unterhauſes allgemein der Anſicht, v die Regierung größere Truppenmaſſen nach Jrland werfen müſſe. Roaigrich nur, üm Jrland

zu machen“ nach dem Rechte der Selbſtbeſtimmung der Völker!
wie es England verſteht! D. R.)

Günſtige ruſſiſch-litauſſche Friedensverhandlungen.
Kopenhagen, 15. Mai. (W. T. B.) Die „Berlingske Didende“

meldet gus Kowno über den Verlauf der ruſſiſch-litauiſchen Friedens
verhandlungen: Die Forderung der Anerkennung der völligen Unab
hängigkeit Litauens ſei ohne Debatte bewilligt worden. Es ſei zu er
warten, daß der Friede zwiſchen beiden Ländern baldigſt unterzeichnetwerden könne. Die i Folge des Friedens werde ſein, daß in Kowno

eine diplomatiſche bolſchewiſtiſche h eingeführt werden würde,
die leicht den Charakter eines bolſchewiſtiſchen Werbebüros erhalten
könnte als letztes Glied in der Kette Moskau--Verlin.

Carranza verlüßt Mexiko.
El Paſo, 15. Mai. (W. T. B.) Der vor den

geflüchtete Tier Carranza hat die Erlaubnis erhalten, Mexiko un
verſehrt zu verlaſſen.

„frei
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Neue Gefahren für die zweite ſchleswigſche Zone.
aris, 15. Mai. Jn der geſtrigen Botſchafterkonferenz, der

Marling und Claudel, der engliſche und mee Delegierte in der
internationalen Kommiſſion Schleswig, beiwohnten, wurde zwar
über das endgültige Schickſal der zweiten Zone von Schles-
wig noch kein Beſchluß gefaßt, aber aus der ausgegebenen offiziellen
Mitteilung über die Sißung läßt ſich erſehen, daß die Botſchafter
konferenz geneigt iſt, dein Wunſche der Bewohner der zweiten Zone,
welche ſich für Dänemark e haben, el ar on
als die Hoheitsrechte über die Waſſer läufe in Schleswig
an Dänemark fallen dürfte. Dieſer Beſchluß ſcheint deshalb erfolgt zu
n weil die Bewohner der erſten Zone von Schleswig, welche an

änemark fällt, an dieſer Frage intereſſiert ſind. Eine Einverleibung
der Gemeinden der zweiten Zone, welche für Dänemark ſtimmten und
wofür Frankreich eintritt, dürfte nicht beabſichtigt n

Die deutſche Regierung wird gegen dieſe Auffaſſung ſofort nach
drücklichſt Proteſt einlegen.

Die Einführung der Kronenwährung in der erſten Zone.
Die „Hamb. Nachr.“ melden aus Kopenhagen: e e

des Reichstags bewilligte einen Betrag von 90 Millionen Kronen
n die Einführung der Kronenwährung in der erſten Zone. 16 Mill.
ollen an die nordſchleswigſchen Banken und Sparkaſſen als Darlehn

verteilt werden, 10 Millionen dienen der Abwicklung des Markkurſes
in der UÜbergangszeit.

Proteſt gegen die Jnternationaliſiernng
der 2. Zone.

Bexlin, 15. Mai. Gegen die Jnternationaliſierung der 2. Zone
proteſtieren in Südſchleswig 31 816 Perſonen durch Unterſchrift
unter die Erklärung des Schleswig-Holſteiniſchen Bundes.

Die Lage im Reiche.
Knuferenz der bundesſtaatlichen Regierungen mit der Reichsregierung.

Aus Berlin wird uns berichtet:
über den Verlauf der Konferenz der bundesſtaatlichen Regierungen

mit der Reichsregierung in Berlin erhielt der Darmſtädter Vertreter
des „8-Uhr-Abendblattes“ folgende Mitteilungen: Jn den Beſprechun
gen, die einen ſehr regen Verlauf nahmen und die in ihden Aus
wirkungen vollen Erfolg verheißen, nahmen die Präſidenten bezw. Mi
niſter ſämtlicher Landesregierungen teil. Bayern war durch ſeinen
neuen Juſtizminiſter vertreten. Es wurden zunächſt alle wichtigen
Fragen der inneren Politik erörtert, als deren Ergebnis feſtzuſtellen
iſt, daß über alle ſchwebenden Fragen völlige Einigkeit erzielt wurde.
Beſtehende Meinungsverſchiedenheiten wurden durch gründliche Aus
ſprache reſtlos beſeitigt. Vor allem war man durchaus zuverſichtlich in

der Hauptfrage des Beſtandes der Reichseinheit. Es
herrſchte hierüber völlige Einmütigkeit, daß niemand daran
denke, das Reich auseinanderzureißen oder auseinanderreißen zu
laſſen. Beſonders wurde das auch von Bayern betont. Die
Reichsregierung iſt, wie aus dem Verlauf der Verhandlungen ge
ſchloſſen werden kann, zuverſichtlicher Stimmung nicht nur bezüglich der

inneren Politik, ſondern auch bezüglich der äußeren. Man vertraue
wohl daxauf, daß der von franzöſiſchen Chauviniſten gehegte Plan eines
ſüdeuropäiſchen Staatenbundes, der ſich von Süddeutſchland bis zur
Türkei erſtrecken ſoll und in dem natürlich Frankreich eine Rolle ſpielen
würde, dem dauernden Widerſtand ſeines britiſchen Ententegenoſſen be

gegnen würde. Des weiteren wurde die Frage der Geſandſchaften und
der Landesregierungen eingehend beſprochen, und man war ſich darüber
klar und einig, daß der Ausbau des Reichsrates als Organ für die Ver



waltung der Länder ſtändig weiter betrieben werden mitffe. Jm Abrigen
nahm man auch die immer wieder auftauchenden Putſchgerüchte
nicht ernſt. Der Nachrichtendienſt der Reichsregierung funktioniert
jetzt gut, und der Ausbau bezw. die Organiſation der Reichswehr nehme

einen befriedigenden Verlauf. Einen ſehr breiten Raum nahm in den
Verhandlungen die äußere Politik ein, beſonders die bevorſtehende Kon
ferenz in Spa. Es iſt richtig, daß die Reichsregierung ihre Teilnahme
an dieſer Konferenz davon abhängig gemacht habe, daß die neubeſetzten
Maingaugebiete von den Franzoſen vorher geräumt werden. Jn
Berlin war man auf Grund von Verhandlungen mit der franzöſiſchen
Regierung der liberzeugung, daß der Maingan geräumt werde, wenn
der Spezialbeauftragte der Berliner Ententekommiſſion ſich im Ruhr
gebiet davon überzeugt haben würde, daß die Angaben der deutſchen
Regierung über die Stärke der Reichswehr den Tatſachen entſprechen
Es wurde zum Schluß allgemein der Wunſch nach öfteren derartigen
Konferenzen laut, die einem innigen Zuſammenarbeiten der Landes
regierungen mit der Reichsregierung ſehr dienlich und förderlich ſeien.

Verrat e Parteiführer in den öſtlichenAbſtimmungsgebieten.
Das „Allenſteiner Volksblatt“ ſchreibt: Unter der Allenſteiner

Arbeiterſchaft gehen ſeit einigen Tagen beunruhigende Gerüchte über
die Haltung einzelner unabhängiger Führer um. Es wird erzählt, daßetwa ſechs davon a Veranlafnn der polniſchen Propagandagzentrale
in Allenſtein nach Warſchau hereiſt ſeien, um dort Abmachungen mit

den Polen über die e der unabhängigenSozialdemokraten bei der bſtimmung zu treffen.Wir können aus eigener Kenntnis der Verhältniſſe veſtätigen, daß die
Nachricht rer Wir können aber hinzufügen, daß die unabhängigen
Führer bei ihren Abmachungen mit den Polen allein auf weiter Flurſtehen werden. In der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft macht ſich

eine derartige Erbitterung über e en Verrat einzelner
r hrer geltend, daß ſelbſt die radikalen Elemente ihren Führern

cht Folge leiſten werden.
Dieſer ungeheuerliche Volksverrat muß unbedingt niedriger gehängt

werden. Ganz abgeſehen von ſeiner e iſt er aber angeſichts
des erſt in den letzten Tagen in Oberſchleſten erfolgten Zuſammen
chluſſes aller Deutſchen einſchließlich der Unabhängigen ein erneuter

weis für die vollſtändige Zerfahrenheit und Zerſplitterung in den
linksſozialiſtiſchen Kreiſen

Oberſchleſien vor der Kriſis.
Das Wolffſche Bureau meldet aus Berlin: Die Entwicklung in

Oberſchleſten ſcheint in ſchnellen Fluß gekommen zu ſein. äh
rend die deutſchgeſinnte Bevölkerung ſich vislang in der erteidigung
ihrer Rechte gegen die Bedrückung durch die Ententekommiſſion und
gegen die Anmaßungen der Polen nur gewehrt hat, ſcheinen die Polen
den e für gekommen zu erachten, um offenſiv nicht nur gegen
die Deutſchen, ſondern, wenn es nicht anders geht, auch gegen die
Entente vor k. Die re der polniſchen Verſchwörer
pläne hat die Oberſchleſten vedrohende Gefahr grell beleuchtet und in
das Lager der Polen d Maſſe Aufregung gebracht. Je ungünſtiger
3 die Verhältniſſe in Oberſchleſien für die l geſtalten, je mehr
unsbeſondere auch die polniſch ſprechenden Teile der oberſchleſiſchen

Arbeiterſchaft zu der Erkenntnis gelangen, daß es um ihre
Zukunft bei Polen jedenfalls ſchlechter beſtellt ſein würde,
als bei Deutſchland, um ſo mehr ſcheint in Warſchau der Wille zu
erſtarken, Oberſchleſten mit Gewalt an ſich zu reißen, wenn es auf dem
Wege ver Abſtimmung, deren günſtiger Ausgang für Polen immer

wird, nicht gelingen ſollte. Aus dieſem Grunde iſt in den
ten Monaten die polniſche militäriſche Geheimorganiſation in Ober

ſchleſien eifrig gefördert worden, und an der vberſchleſiſchen Grenze ſind
auffallend viel reguläre polniſche Truppen verteilt Auch die Entente
kommiſſion in Oppeln erkennt die Oberſchleſien bedrvhende Gefahr und
kann ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß durch das terroxiſtiſche Vor
gehen der Polen unter Führung Warſchaus die Oberſchleſten betreffen
den Beſtimmungen des Friedensvertrages ernſtlich gefährdet werden
Es liegt nicht im deutſchen Intereſſe die Stellung der Ententekommiſſio
die für die Ausführu n Friedensvertrages verantwortlich iſt, en
mehr zu We n Gebot der politiſchen Klugheit iſt es darum
auch, daß die deutſchgeſinnten Teile der oberſchleſiſchen Bevölkerung

t Ruhe halten und ſich durch die polniſchen Provolationen nicht
genaktionen hinreißen laſſen, die die Lage der Ententekommiſſion in

Oppeln noch unhaltbarer machen würden, als ſie jetzt ſchon iſt. Unſer
Beſtreben muß darauf gerichtet bleiben, die Volksabſtimmung in Ober
ſchleſten ſicherzuſtellen. Wir ſind überzeugt, daß der geſunde Sinn der
oberſchle h Bevölkerung ſich dem Volk und Lande zuwenden wird,
die durch ihre Ruhe nicht nur ihr Recht, ſondern auch ihre Stärke
beweiſen.

Deutſche Mehrheit bei der polniſchen Reichstagswahl.
Flato w (Weſtpreußen), 15. Mai. Jm Kreiſe FlatowOſt ſind

bei der polniſchen Reichstagswahl von den Deutſchen 6668 und von den
Polen nur 3227 Stimmen abgegeben worden. Die Wahl pa alſo un
zweideutig ergeben, daß der Kreis eine ſtarke deutſche Mehrheit hat

Der polniſche Grenzraub.
Berlin, 15. Mai. Die interalliterte Kommiſſion zur Abſteckung

der Nordweſtgrenze e hat zum größten Teil ihre Arbeiten beendet.
Die polniſche Komiſſion hat es leider erreicht, daß die Demarkativns-
linie in zahlreichen Punkten zugunſten Polens geändert wurde. Bei
Schneidemühl gewann Polen einen Waldbezirk und 5 große Dörfer, bei
Flatow die Lutower Heide und faſt den ganzen Jaſtrower Wald. Die
deutſchen Proteſte wurden von der Kommiſſion verworfen Jhre Feſt
ſetzungen ſcheinen oft geradezu gegen die Beſtimmungen des Friedens
vertrages“ zu ſein.
Weiterbeſtehen der Einwohnerwehren in Bayern.

Wie die „Tägl. Rundſchau“ aus München berichtet, teilte der ſtell
vertretende Landeshauptmann der Einwohnerwehren Bayerns in einer
Sitzung in Roſenheim mit, daß an zuſtändiger Stelle die Nachricht
vorliege, daß man n in Paris mit dem Weiterbeſtehen der
Einwohnerwehren in Bayern abgefunden habe.

Die Ernährungsminiſter der dentſchen Länder
treten Sonngbend unter dem e des Reichsernährungsminiſters
Hermes zur Beſprechung der Wirtſchaft im neuen Erntejahre zuſammen.

Die Einigungsverhandlungen in der Bankbeamten
bewegung.

am Freitag geſcheitert. Infolgedeſſen iſt es bereits in einer größerenn von See im Reiche zu Ausſtänden gekommen. Uber
50 000 Vankangeſtellte ſollen ſich ſchon im Streik befinden. Nach den
bisherigen beſteht kein Zweifel mehr darüber, daß auch die
Berliner Bankbeamten in den Streik eintreten werden. Sonnabend
vormittag ſoll eine gemeinſame Vorſtandsſitzung des Allgemeinen Ver
bandes der deutſchen Bankbeamten und des Deutſchen Bankbeamten
vereins ſtattfinden. Nachmittag wird ſodann die Berliner Bankbeamten
ſage zu der über den Streik entſcheidenden Verſammlung ſich zuſammen

en.

Einigung in München
Wie das „B. T.“ aus München hört, hat in der Frage des

Münchner Bankbeamtenſtreiks ver Schlichtungsausſchuß
einen unverbindlichen Schiedsſpruch gefällt, auf Grund deſſen man zu
einer Einigung kommen dürfte.

Die Lage des Binnenſchifferſtreiks
iſt unverändert. Der Streik geht weiter. Jm übrigen iſt abzuwarten,
vb ſich die weiteren Notentladungen in Ruhe vollziehen werden.

Der „Oberkommandierende“ der Koten Weſtarmee verhaftet.
Gelſenkirchen, 16. Mai. Der „Oberkommandierende“ derRoten Weſtarmee, Kriſchak, der nach dem Aufruhr heim Einrücken der

Reichswehr mit einem „beſchlagnahmten“ Auto der Gelſenkirchener
Stadtverwaltung en tfl oh en waär, wurde in Freiburg im Breis-

in Begleitung von zwei Rotgardiſten verhaftet Er hatte noch
000 bei ſich.

Politiſche Aberficht.

Die Vorbereitungen zu einem neuen Feldzug

gegen Gowjet- Rußland
Wir haben bereits gemeldet, daß ruſſiſche Reaktionäre und Mo

narchiſten in Verbindung mit britiſchen, frangöſiſchen, polniſchen und
japaniſchen Offizieren von einer Berliner Zentrale aus angeblich einen
neuen großen Feldzug gegen Sowjetrußland organiſteren. Daß manſt taſie mit einem len Plane trägt, weil man endlich die Un

glichkeit eines gen Wiederaufbaues ohne die Nußbar-
machung der unerſchöpflichen Quellen Rußlands einzuſehen beginnt,
geht aus folgender Meldung hervor.

g a a 18. Mat. Einer Privatmeldaung von „Politiken“
aus London zufolge beginnt ſich in England die Meinung durchzuſetzen,
daß die pol niſche Offenſive zu einem neuen großen Feld
zug gegen Sowjetrußland ausgeſtaltet werde. Ein gut
unterrichtetes engliſches Provinzblatt meldet, daß die polniſche und
ukrainiſche a nur der Anfang zu einem viel re ugriff
auf Rußland iſt, und daß die Alliierten, wenn ſie auch nicht direkt an
den Vorbereitungen teilnehmen, dennoch darum erſucht worden ſind.
Ferner habe der ungariſche General Horthy den Polen angeboten, das
ungariſche Heer das augenblicklich eine Stärke von 120 000 Mann
hat, bei der polniſchen Armee als Reſerve gegen die Bolſchewiſten ver
wenden zu laſſen. Außerdem wird mitgeteilt, daß Take Jonesen in
kurzer Zeit nach dem polniſchen Hauptquartier abreiſt, um dort mit
Pilſudſki z verhauheln. Rumänien wänſche ebenſo wie Polen eine
ſtarke Ukraine, will aber keinen militäriſchen Schritt ohne Be
ratung mit den Alliierten vornehmen. Auch der Beſuch des Geurals
Mannerheim in Berlin und London wird damit in erbindung ge
bracht. Es verlautet daß der Beſuch Millerands in Folkeſtone, der
offiziell dazu dienen ſoll, das Programm von Spa e die Ver
handlungen über die polniſche Offenſive zum Ziele habe. Den letzten
Meldungen zufolge räumen die Bolſchewiſten den Kaukaſus und ziehen
alle verfügbaren Truppen auf dem polniſchen Kriegsſchauplatz zu
ſammen. Odeſſa iſt von den Ukrainern beſetzt worden.

Kopenhagen 15. Mai. „Daily Expreß zufolge hat Finnland
beſchloſſen, ſich im Verein mit Eſtland an der Offenſive gegen
Sowjetrußland zu beteiligen.Die von uns kürzlich gebrachte Meldung, daß die Alliierten die
polniſche Offenſive gegen Rußland finanziert hätten, ſcheint ſich hier-
nach zu beſtätigen.

Gegenangriff der Bolſchewiſten in der Ukraine
„Warſſchau, 15. Mai. (Reuter.) Die Streitkräfte der Bolſche

wiſten en am 10. Mai den Dniepr überſchritten und die pol
niſche Stellung, die den Zugang von Kiew ſchützt, angegriffen. DiePolen hielten ihre Stellung Und nahmen zwei feindliche Bataillone ge
fangen. Feindliche Flugzeuge haben Kiew mit Bomben belegt.

r

Die polniſchen Siegesfanfaren, die den Vormarſch in die Ukraine
verkündeten, ſind ſeit einiger Zeit auffällig ſtill geworden. Der
„Sieges Zug iſt, wie zu erwarten war, augenſcheinlich feſtgefahren.
Und daß Reuter ſelbſt über Warſchau einen bolſchewiſtiſchen Gegen
angriff zugibt, iſt bezeichnend und herechtigt zu der Annahme, daß die
volniſch ukrainiſchen Streitkräfte ihren Anfangserſolg nicht mehr
weiter ausnützen können, daß die Sowjettruppen bielmehr Zeit hatten,
ſich wieder zu ordnen

Die Kämpfe vor Kiew.
Baſel, 15. Mai. Wie der r mitteilt, ſpielenſich auf linken Ufer des Dnieſtr heftige a ab. Dem Feint

gelang es, den Dnieſtr zu überſchreiten und neue erſtärkungen in den
Kampf zu werfen, ſo daß er nach ſtarker Artillerievorbereitung die
Stellungen welche die Zugänge nach Kiew verteidigen, mit
äußerſter Heftigkeit angriff Die volniſchen Behörden haben einen
Funkſpruch aufgefangen, der die allgemeine Mobilmachung gegen Polen
gnordnet. Der von Trotzky unterzeichnete Aufruf meldet die Bildung
eines beſonderen Kriegsrats in Moskan, dem mehrere Generale der
ehemaligen zariſtiſchen Armee angehören.

Wieder einmal Unruhen in Petersburg.
Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ meldet aus Rotterdam: Ebenſo wie in

Paris, ſind jetzt auch in London zahlreiche Telegramme aus Kopen
a eingetroffen, wonach in Petersburg eine Revolution ausgebrochen
ein ſoll. Einige Meldungen ſprechen nur von ernſten Unruhen. Die
Stadt ſoll an einzelnen Stellen in Brand ſtehen und verſchiedene mili
täriſche Gebäude ſollen vernichtet ſein. Nach einigen Meldungen ſteht
der Aufruhr mit dem Vorrücken der Polen in Verbindung

Jtallen.
Der Rücktritt des Kabinetts Nitti

Nach den Nachrichten der letzten Tage erſchien die Lage des
italieniſchen Kabinetts Nitti ſtark geſährdet. Die Wahlen im November
vorigen Jahres hatten dem Kabinett keine ſichere Kammermehrheit ge
bracht. Ein ausſchlaggebende Stellung hatten nach dieſen Wahlen die
Klertkalen und die Spzialiſten. Jn der Politik der Klerikalen vollzog
ich gerade in der letzten Zeit eine Schwenkung, es kam auch in dieſer

artei mehr die Sofialiſterungstendenz zum Durchbhruch, die Fraktion
geriet mehr und mehr in e n e e Jahrwaſſer und ging zum
mindeſten in der inneren Polittk zur Oppoſition über. Nach einigen
Meldungen hatte es allerdings den Anſchein, als ob die et der
Kabinettskriſe bereits überwunden ſei. Nitti ſollte mit den Klerikalen
verhandelt und eine Zuſage für die weitere Unterſtützung bekommen
haben. Nitti ſelbſt muß die Lage des Kabinetts aber für ſehr unſicher
ehalten haben, darauf läßt wenigſtens ſchließen, daß er dei der Bead eines mere untergeordneten Problems die Vertrauens
rage geſtellt hat. Tatſächlich iſt das Kabinett Nitti nicht einer Frage

der parlamentariſchen Geſchäftsordnung zum Opfer r Die ſo
ſche Abgeordneten hatten einen Antrag eingebracht über die
Zwiſchenfälle, die ſich bei dem Perſonal der Poſtverwaltung ereignetatten. itti verlangte die Ablehnung dieſes Antrages uns ſellte die

ertrauensfrage. Mit 193 für den Antrag und 112 dagegen unterſag
das Kabinett. Die außerordentlich ſchwierige wirtſchaftliche Lage, in
der n Jtalien auch als ſiegreicher Staat nach dem Krieg be indet,
hat die allgemeine Unzufriedenheit wachſen laſſen und trägt ſicherlich
einen Teil der Schuld am Rücktritt des Kabinetts. Jn der äußeren
Politik hat Nitti erſt vor kurzem ein Vertrauensvotum des Parla
nents erhalten. Man darf wohl hoffen, daß in der außeren Politik
keine Anderung eintritt, denn gerade die Parteien, die jetzt das Kabinett
Nitti geſtürzt haben, haben ſeine e g immer unterſtützt. So
vollzieht ſich der Abgang dieſes italieniſchen Staatsmannes im Zeichen
einer großen faſt allgemeinen Anerkennung. Nitti iſt der erſte Staats
mann der Entente geweſen, der eine Politik der Verſöhnung und des
Wiederanfbans eingeſchlagen hat. Von ihm dürfte auch die Anregung
zur Einladung nach Spa ausgegangen ſein. Durch die Obſtruktion der
italieniſchen Poſtbeamten fehlen eingehendere Nachrichten und es läßt
ſich nach dem bislang vorligenden Meldungen noch nicht klar überſehen,
wer der Nachfolger Nittis werden wird. Eine Umbildung des Kabinetts
Nittis liegt nicht völlig en des Möglichen, andererſeits iſt aber
auch mit der Bildung eines klerikalen Kabinelts zu rechnen. Für die
äußere Politik iſt die Kabinettskriſe natürlich wenig förderlich. Sie
wird möglicherweiſe nicht g Rückwirkung auf Spa bleiben und ſie
m t dazu geführt, daß die italieniſch-jugoſlaviſchen Verhand
ungen in Pallanza ununterbrochen wurden, da der Außenminiſter Scia

lojg die Verantwortung für die Weiterführung dieſer Verhandlungen
nach dem Sturz des Kabinetts nicht glaubt übernehmen zu können.

Frankreich.

Auflöſung der C. G. T.
Baſel, 15. Mai. Das Gebäude des Allgemeinen Arbeiter

verbandes in Paris wurde polizeilich geſchloſſen. Millerand erhielt
von der Kammer die Ermächtigung zur Auflöſung der Confederation
eneräle du Travail, deren Beſtrebungen umſtürzleriſſchen
harakter trügen. Die Pariſer radikalen Blätter „Populaire“ und

Radical fordern unverzüglichen allgemeinen Landesſtreik.Weitere Aufrufe gipfeln in dem Vorwurf, die kapitaliſtiſche Regierung

beginne gegen das Proletariat Gewalt anzuwenden und ihre gewählten
Vertreter ins Gefängnis zu ſetzen. Die Zeitung „Le Sowjet“, die offen
zur Revolution aufforderte, wurde verboten.

England
Bedenkliche Vorgängein Jrland.,

Aus London wird gemeldet: Jn Jrland haben ſich in den letzten
24 Stunden bedenkliche Dinge ereignet, welche die Situation mehr denn
je geſpannt erſcheinen laſſen. Drei Poſtwagen und ein Poſtzug wurden
ausgeplündert, 50 Polizeikaſernen dem Erdboden gleich

em acht. Die Polizeikaſerne in unmittelbarer Nähe des VizekönigsFrench wurde niedergebrannt. Jn Londonderry wurden die Tele
raphen und Telephonleitungen zerſtört, Zollgebäude überfallen undſänllighe Dokumente vernichtet. Dieſe Ereigniſſe haben in London die

rößte Beſtürzung und Beunruhigung hervorgernfen. BonarSan hatte eine lange Unterredung mit Lord French. Es wurden die

ſchärfſten Maßnahmen zur Wiederherbeiführung von Ordnung und
Sicherheit angeordnet. ie engliſchen Truppen ſollen bedeutend ver
ſtärkt werden.
Londoner Hafengarbeiter verweigern die Ladung

von Kriegsmaterial nach Polen
Amſterdam, 15. Mai. Wie „Telegragf“ aus London meldet,

beſchloſſen die Londoner Haſenarbeiter, kein Schiff zu laden, das Kriegs
material nach einem mit der ruſſiſchen Räteregierung verſeindeten
Lande führt. Jnfolgedeſſen t ein engliſches Schiff, das Kanonen
und Munition für die polniſche Regierung an Bord hatte, dieſe Kriegs
vorräte wieder ausladen, um andere Ladungen einnehmen zu können.

Hſterrelch.

Sſterreichs Flugmaterial unter Kontrolle
W ber Entente.en, 15. Mai. Der Präſes d interalliierten Luftfahr-überwachungsausſchuſſes e a c

s in Oſterreich, Oberſt Barres, überreichte demStaatsſekrekär Dr. Deutſch eine Note in nach dem Beſchluß der
Geſandtenkonferenz die öſterreichiſche Regierung aufgefordert wird,
von jetzt an die in Oſterreich beſtehenden Kriegsmaterialdepots unter
den ſüherwachungsausſchuß zu ſetzen und den Präſes des interalliierten
Juftfahrüherwachungsausſchuſſes in SOſterreich zu erſuchen, eine
er n einzuleiten bezüglich der Verkäufe und derAbfuhr von Jliegermater al in Sſterreich. Staatsſekretär
Dr. Deutſch erwiberte, er müſſe die Note wegen ihrer großen Wichtig-
keit der Geſamtregierung unterbreiten.

Litauen.
England für Abtretung des Memelgebietes.

Kowwo, 15. Mai. (Litauiſches Telegraphenbüro Der litauiſcheMiniſter des Außern, Profeſſor Woldemaras, hat bei ſeiner nur
gus London über die Lage Aitauens in der Politik der Entente ge
äußert England ſei bereit, die juriſtiſche Unabhängigkeit Litauens bald
anzuerkennen. Bezüglich des Memelgebiets beſtehe in England kein
Zweifel darüber, daß es in abſehbarer Zeit an Litauen angeſchloſſen
werden würde. Vorerſt handle es ſich darum, die techniſchen Voraus
ſetzungen für die Angliederung zu treffen.

Verhaftung von Bolſchewiki- Agenten.
Kopenh e en, 15. Mai. „Berlingske Tidende“ meldet aus

Kowno: Jn der letzten Woche iſt in ganz Litauen eine äußerſt energiſche
Agitation der Volſchewiki eingeleitet warden Bolſchewiki Agenten ſind
bereits verhaftet worden. Der Bolſchewiſten-Kommiſſar, der Schweizer
Platen, iſt geſtern auf e der ſchweizeriſchen Regierung frei
gegeben und an die deutſche Grenze gebracht worden

Nordamerika
Für Sicherſtellung der engliſch- amerikaniſchen

eziehnngen
Hagug, 15. Mai. „Nienwe Courant“ meldet aus London: Jn

amtlichen Kreiſen heißt es, daß die Vereinigten Staaten darauf hin
arbeiten, daß in dem nenen engliſch japaniſchen Vertrag eine Be
ſtimmung eingefügt werden ſoll, die die engliſch amerikaniſchen Beziehun
gen ſicherſtellt.

Mexiko.

Zur Lage in Mexiko.

Heutſchland.
28. Vertreterverſammlung des Deutſchen Lehrervereins in Halle.

Hablle, 15. Mai. Der Deutſche Lehrerverein hielt vom 12. bis
14. Mai ſeine 28. Vertreterverſammlung in Halle ab, an der etwa
1000 Lehrer aus allen Gegenden Deutſchlands teilnahmen. Die Tagung
wurde durch ein Kirchenkonzert in der Marktkirche und einen Begrüßungs
abend eingeleitet. Der ehe h des Halleſchen n Rektor
Saupe, begrüßte die Teilnehmer und Gäſte. Grüße der Stadt überbrachte Bürgermeiſter Seydel. Geheimrat Profeſſor Dr. Lütgertvertrat die t und betonte die gemeinſamen Intereſſen an der
Volkserziehung und die Hoffnung auf die Jugend. Die Lehrerkammer
entbot durch Profeſſor Friſcheiſen-Köhler ihren Gruß. Der zweite Vor
ſitzende des Deutſchen Lehrervereins, ſtädtiſcher Schulinſpektor
Günther Berlin dankte im Namen des Vereins Ernſten Widerhall
ne ie bewegten Worte des Lehrers Wielſch. der im Namen der

erkriebenen Kollegen aus dem Elſaß ſprach, des Lehrers Kre s der
einen Gruß von 2000 pfälziſchen Lehrern brachte, die in Dreue zu ihrem
Deutſchtum ſtehen, und des Rektors Temming, der Treugrüße der aus
ländiſchen deutſchen Lehrer bot. Die Vertreterverſammlung am 13. Mai
beſchäftigte ſich vor allem mit Fragen der Organiſ aktion des Deut
chen Lehrervereins. Nach einleitenden Worten des Erſten Vorſitzenden
Röhl ſoll die Organiſation die a n des Vereins im e
um ſein Schulprogramm ſein. re Beſoldungsfrage wurde eine En
ſchließung angenommen. Sie erhebt Einſpruch gegen die Ein
reihung der Lehrerin Klaſſe 7 und gegen die Bevorzugung
einzelner Gruppen. Sie erwartet von den deutſchen Einzelſtagten eine
gerechtere Löſung als von Preußen. Beraten wurden vor allem die
Satzungen des Veutſchen Lehrervereins Die Bildung einer Gewerk
ſchaft wurde abgelehnt. Der Verein ſoll nach gewerkſchaftlichen Grund
ſätzen arbeiten, ohne die Kultur- und Bildungsziele zu vernachläſſigen.

Am Abend des 13. Mai ſprach in einer ſtarkbeſuchten öffentlichen
Verſammlung Rektor Tittel aus Dortmund über Geſinnungsſchule
im e Die Verhandlungen wurden am Freitag zu Ende
geführt.

Propinz und Umgegend.
h. ger 15. Mai. Die Leiche des Adminiſtrators der Waiſenhaus-

buchdruckerei, Heitſchmidt, wurde geſtern aus der Saale gezogen.
Die Urſachen des Selbſtmordes ſollen, wie verlautet, in Unterſchlagungen
zu ſuchen ſein. In der Nacht zum Donnerstag erſchienen mehrere
Perſonen bei dem Gutsbeſitzer Knoche in Zwelendorf bei Halle und
drangen in ſeine Wohnung. Unter Bedrohung mit einem Revolver
verlangten die Räuber Geld. Die vorhandenen Fleiſchwaren und ſonſtigen
Gegenſtände luden ſie auf ihr Auto und fuhren davon; was ſie nicht
len n konnten, verſteckten ſie. Als ſie am anderen Tage den Reſt
holen wollten, gelang es, drei der Räuber zu faſſen.

Weißenfels. 14. Mai. An einem Herzſchlag ſtarb 55 Jahre
alt, der Fabrikbeſitzer Bodo Bergk. Als ihn ſeine Ange
hörigen früh wecken wollten, fanden ſie ihn entſeelt vor. Vor einer
Reihe von Jahren gründete er neben ſeiner Pavierhandlung eine Ge
ſchäftsbücher- und Papierwarenfabrik, die ſo kräftigen Aufſchwung
nahm daß ſie in den nächſten Wochen in größere Räume in die Nähe
von Leipzig verlegt wird.

t Frankenhauſen, 14 Mai. Die hieſigen Arzte haben in
einem gemeinſamen Schreiben an den Stadtrat die Weigerung
ausgeſprochen, mit der Heb am me Frau Albert, gegen die ein Ver
fahren wegen Leibesfruchtabtreibung ſchwebte, fernerhin zuſammen zu
arbeiten, es ſei denn in dringenden Fällen

b. Liebenwerda, 15. Mai. Auf dem hieſigen Viehmarkt, wo
etwa 1400 Ferkel angeboten wurden, wurden in den frühen Mor
genſtunden erträgliche Preiſe verlangt. Die Züchter gaben ihre Tiere
für 150 bis 190 je Stück ab, und zwar waren die Käufer in erſter
Linie Händler. Bei regſter Nachfrage ſchnellten dann die Preiſe binnen
1 Stunde in die Höhe. Die Händler verlangten 250 bis 350 je
Stück und fanden damit ſchnellen Abſatz. Jn Schönebeck, wo am
leichen Tage etwa 800 Ferkel auf dem Ferkelmarkt eingeſtellt waren,
oſteten Ferkel bis 4 Wochen 290 bis 6 Wochen 300 bis 880 und
für größere Ferkel (nicht etwa Läuferſchweine) wurden ſogar bis
gezahlt. Jntereſſant iſt ein Vergleich mit dem Jahre 1914, wo auf dem
ſelben Ferkelmarkt das Paar Ferkel 24 bis 30 M koſtete.

b. Aken, 15. Mai. Aus einem infolge des Schifferſtreiks feſt
liegenden Kahn wurden am Steckbyer Anger nachts 400 Zentner Bl
kuchen gelöſcht und weiter verſchoben, doch hat man einen Teil der Ab
nehmer in Steckby und Steutz ſchon ermitteln können.

b. Gommern, 15. Mai. Jn Möckern fand man unlängſt eine
HKäuslerwitwe erhängt in ihrer Scheune auf. Man nahm
Selbſtmord an und das Begräbnis ſollte bereits ſtattfinden, als der
Verdacht eines Verbrechens auftauchte. Die Unterſuchung ſtellte feſt,
daß die Frau ermordet war. Als Mörder iſt jetzt ihr jungver
heirateter Sohn entlarvt worden, der aus Habgier gehandelt hat.

Kommuniſtenputſch in Sangerhauſen
Sangerhanſen, 15. Mai. (Pr.-Telegr.) Hier iſt in ver

gangener Nacht ein Kommuniſtenputſch verübt worden. Unter
Führung des Kommuniſten Audrae ſammelten ſich die Anhänger
dieſer Partei und beſetzten planmäßig das Rathaus, wo ſie ſich die dort
lagernden Waffen aneigneten. Dann beſetzten die Banden die öffent
lichen Gebände. Auch zwei Banken wurden beſetzt und ausgeraubt.
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jedoch kann der Magiſtrat in
Zwar höchſtens bis auf den Betrag

Wie wir hierzu weiter hören iſt auf Anordnung des Dberpräfi
denten Hörſing der Zivilkommiſſar für den Regierungsbezirk 9 erſe
burg, Abg. Richard Krüger Merſeburg, nach Sangerhauſen geſchicktworden um die Ordnung dort wieder herzuſtellen Jm h hen
Falle wird Militär und Sicherheitspolizei zu Du geholt werden.

Streilbewegungen in Halle.

Halle 15. Mai Die hieſigen Bankangeſtellten nahmen
in einer Verſammlung den Bericht der Tarifkommiſſion entgegen über
die Verhandlungen mit den Bankherren Daraus war zu n
daß die Bankherren nicht ohne weiteres gewillt ſind, die Forderungen
u bewilligen. Heute Sonnabend d nochmals Verhandlungen
tatt die aber wohl kaum zu einem efriedigenden Ergebnis führen
werden. Nach einer in den Betrieben vorgenvrnmenen Abſtimmung hat
ſich die übergroße en für einen Streik entſchieden. Es
würde ein Arbeitsausſchuß gewählt, der alle Vorarbeiten für den bevor
ſtehenden Streik treffen ſoll

Auch die kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtell
ten im Baugewerbe ſind in eine Gehaltsbewegung eingetreten
Da die Arbeitgeber bis zur Zeit noch kein Entgegenkommen zeigten
und guch nicht mit der Tarifkommiſſion verhandeln wollen, ſo proteſtier
ten die Angeſtellten in einer rin aufs ſchärfſte gegen die Ver
ſchleppung der Angelegenheit durch die rbeitgeber. Sie fordern, daß
die Arbeitgeber nun mit der Tarifkommiſſton verhandeln ſollen In
den beteiligten Baugeſchäften haben ſich bereits durch Abſtimmung
95 Prozent für Eintritt in den Streik erklärt.

Die Rechtsanwalts und Notarigatsangeſtellten von
Halle haben mit ihren Gehaltsforderungen ebenfalls noch kein vefrie
digendes Ergebnis erzielt, da die Arbeitgeber ſich ablehnend verhalten.
nen hier wollen die Angeſtellten zum äußerſten Mittel, dem Streik,

reifen.
Die hieſigen Schuhmachergehilfen ſind in den Streik

getreten. Sie fordern von den Arbeltgebern eine 75prozentige Erhöhung
des Stunden und Akkordlohnes.

Merſeburg und Umgegend.
15. Mai

Weitere Lokalnachrichten ſtehe Beilage.)
Geſchäftsſonntag. Am morgigen Sonntag iſt erwelterter Ge

ſchäftsverkehr und zwar von 28 3410 n vorm. und von 12—6 Uhr
nachmittags In dieſer Zeit iſt der Betrieb des Handelsgewerbes all
a geſtattet. der größte Teil der Geſchäftsinhaber hat dagegen

e die Geſchäfte wegen der allgemeinen wirtſchaftlichen Lagenicht offen zu halten.
Elternbeirat an der Seminarſchule. Die geſtern abend 63 Uhr

in der Seminarübungsſchule abgehaltene Elternverſammlung wählte
als Wahlvorſtand die Herren Willi Pommer, Mechaniker; Paul
Koch, Geſchäftsführer; Kurt Scharch, Richtmeiſter. Man war ſich
in der Verſammlung einig, nur eine Liſte zu der am 30. Mat ſtatte Wahl Arſeuſtenen Die Kandidaten ſind: Paul Kämpf,
rau Jda Scharch, Paul Frängel, Paul Koch Ernſt Koch

Als Erſatzleute: Frieda Meißne r, Paut Hübner, Anng Lan ger,
Wilhelm Beine, Otto Kämpf. Vorſitzender des Wahlvorſtandes iſt
Willi Pommer, Annenſtraße 35 und an alle Beſchweren uſw., welche
mit der Wahlangelegenheit zuſammen ätigen, bei dieſem vorzubringen.

Beamtenbeſoldungsgeſetz. Die Beſoldungsreform ſieht n. a
vor daß alle die Beamten, welche ihre Bezüge auf ein Konto bei einem
Finanzinſtitut überweiſen laſſen ihr Gehalt viertelfährlich im vorgus
erhalten ſollen, während dieſenigen, die es in bar abheben, nur auf
monatliche Zahlung Anſpruch haben. Es iſt nunmehr dringend zu
wünſchen, daß die Beamtenſchaft den bargeldloſen Zahlungs
verkehr der namentlich im Ortsverkehr nicht lückenlos iſt
ebenfalls pflegen würde, im Intereſſe der Banknotenverminderung und
nicht zum wenigſten, um den Kontoinhabern die großen Vorteile zu
verſchaffen, bie auf Einfachheit des Zahlungsverkehrs, Sicherheit, Zu
verläſſigkeit und Zinsgewinn beruhen

über den Anban an neuen Straßen uſw. iſt folgender Nach
trag zur Ortsſatzung angenommen worden: Die Koſten der Freilegung,
erſten Einrichtung (insbeſondere Pflaſterung, Entwäſſerung (Kanali
ſterung) und Beleuchtungsvorrichtung der Straße bis zum Höchſtbe
rage on 30 für jedes Quadratmeter des bezeichneten Geländes iſt
e Sta nde zu erſtatte igentüemein ſtatten. tVerpflichtungen hinſichtlich aller angrenzenden Straßen,

alle den Beitrag ermäßigen, undt et für die, den höchſten Beitrag
erfordernde Straße zu zahlen iſt.

Ein Kreisfonds für Kriegerhinterbliebene.
burch den Kreisaus

ieſem

Wie bekannt, wurden
ſchuß zu Anfang des Krieges ſämtliche Kriegs

teilnehmer, deren Angehörige Familken Unterſtützung bezogen in derSächſiſchen Kriegsberſichereng auf den Todesfall verſichert. Die Ver

cherungsbekräge wurden zur Hälfte aus Krelsmitteln und zur anderen
älfte vom Roken Kreug gezahlt. Aus der auf den Kreis Merſeburg

entfallenden Verſicherungsſumme wird nach dem Beſchluß des Kreis
Ausſchuſſes vom 9. März 1919 ein beſonderer Fonds für Krieger
hinterbliebene des Kreiſes gebildet werden, der nach den Grundſätzen
der Nätionalſtiftung verwaltet werden ſoll. Weitere Bekanntmachungen
über die Verwendungsbeſtimmungen werden, ſobald die Geſamtſumme
des zu bildenden Fonds feſtgeſtellt ſein wird, erfolgen. Es ſind daher
ſchriftliche Anfragen aus dem Publikum zwecklos und werden nicht be
antwortet. Die Bekanntmachung des Landeshauptmanns vone Februar
1920 betrifft lediglich Selbſtzeichner von Anteilſcheinen der Sächſiſchen
berg er erung und wird durch vorſtehende Ausführungen nicht
exlhrt.

Wodurch a die teuren Gemüſepreiſe? Eine Antwort auf
dieſe Frage gibt folgender Brief eines Landwirts aus der Umgegend
von Halle den wir ohne weiteren Kommentar folgen laſſen Jch
Prh am Dienstag 12 Zentner Spinat nach Halle zum Verkaufe ge

racht. Bin die Nacht 122 Uhr hier fortgefahren und war 6 Uhr
5 Se Ich bekam für den Zentner vom Großhändler 20 Wie

hn kaum vom ne abgeladen hatte, war er ſchon zum Preiſe
pon 35 weiterverkauft. Im kleinen koſtete das Pfund 50 H. Was
hat nun der Großhändler geleiſtet um in einer Viertelſtunde einenſolchen Verdienſt an meiner Ware zu haben? Muß da nicht die All

emeinheit viel zu viel bezahlen Ves habe ich als Erzeuger geleiſtet?

rſt die Bearbeitung des Bodens, Ankauf des Samens n Hacken,Abernten und nach Halle n Sie können verſichert ſein, daß von
Verdienſt dabet keine Rede ſein kann. Der kommt unberechtigterweiſe
dem Großhändler zu. Könnten die Städte nicht direkt unter Ausſchluß
des Zwiſchenhandels kaufen

Der Kaufmänniſche Verein „Saxonig“ hatte ſeine Mitglieder
und Gäſte am Mittwoch zu einem Theaterabend in die Räume des
Tivoli geladen. Zur e gelangte der uralte Schwank „JmWeißen Röß l von O. Blumenthal und G. Kadelberg. Die Darſteller
unter der ſeit Jahrzehnten beſtens bewährten Leitung des Stellmacher
meiſters Hermann Selle hier, entledigten ſich mit beſonderem Eifer
ihrer Aufgabe und man bekam des Hfteren mehr als diſletantiſtiſche
Leiſtungen zu ſehen. Die überaus zahlreich erſchienenen Zuhörer waren
von dem Gebotenen vollauf e und ließen es an Beifallskund-
gebungen nicht fehlen. Am Schluſſe des zweiten Aktes machte der
erſte Vorſitzende des Vereins nach der Begrüßung der Anweſenden be
kannt, daß in der letzten Verſammlung einſtimmig beſchloſſen worden
ſei, Herrn Selle in Anerkennung ſeiner uneigennützigen Verdienſte
um den Verein zum Ehrenmitgliebd zu ernennen Herrn Selle
wurde baraufhin die Ehrenurkunde überreicht, die er mit Worten des
Dankes hocherfreut entgegennahm. Für die Wiederherſtellung der
Fußgängerbrücke in der Faſanerie wurde alsdann eine Sammlung ver
anſtaltet. die einen namhaften Betrag ergab, welcher reſtlos an die
Sammelſtelle zur Ablieferung en Kurz nach 11 Uhr fand die

Aufführung ihr Ende Die löbliche Abſicht des rührigen Vorſtandes,
den Mitgliebern und Gäſten wieder einmal einige angenehme Stunden
zu bereiten, dürfte voll und ganz gelungen ſein.

Thüringer Jmkertagl Jn Verbindung mit dem Lehrgang
Bienenzucht im zoologiſchen Inſtitut der Univerſität Jena in der
Pfingſtwoche d. J. zu welchem Pfarrer Ludwig Jeng (Haſen
weg 9) noch Melbungen rer ſoll am dritten P fing ſt
felertagin den Roſenſälen in Jena ein Thüringer Jmker
tag abgehalten werden in welchem alle brennenden Jmkerfragen der
Gegenwart durch berufene Redner behandelt werden ſollen

Stenographie- Verein Stolze-Schrey. Die zweite Stunde des
Unterrichts kurſus findet am Montag den 17. d. Mis, abends 72 Uhr,
im Vereinslokal „Bergſchlößchen“, Unteraltenburg 22, ſtatt und können
noch Damen und Herren daran teilnehmen.

Merſeburger Schwimmerſchaft. Am morgigen Sonntag um
3 Uhr nachmittags heginnt die diesjährige Schwimmſportzeit mit dem
Anſchwimmen der Schwimmerſchaft. Damit ſind einige Verein swett
kämpfe verbunden. In den Badeanſtalten heute morgen Waſſer
wärme 17 Grad, Luftwärme 21 Grad

ümer von Eckgrundſtücken

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Um die deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Die Augen der geſamten Sportanhänger Süd und Mitteldeutſch

lands ſind morgen auf unſere Rachbarſtadt Halle gerichtet woſelbſt auf
dem Sportplatz am Zoo der ſüddeutſche und der mitteldeutſche n
in der Vorrunde um die d aldee Meiſterſchaft zuſammentre fen
werden. Vorarbeiten von gewaltigem Umfange waren notwendi Um
die an und für ſich ſchon umfangreiche, ne Sportplatzanlage Halles
ür den zu erwartenden, vorausſichtlich in die n ende gehenden

aſſenbeſuch aufnehmen zu können. Sind doch von üddeutſchland
aus und auch aus der näheren Umgebung Sonderzüge eingelegt worden,
um die Maſſen der begeiſterten Anhänger des Fußball portes rechtzeitig
an Ort und Stelle befördern zu können. Und in Halle ſelbſt erwarten
Sonderwagen der Straßenbahn die Tauſende, um eine Stockung im
Straßenverkehr zu vermeiden

Wer hätte es einſt für möglich gehalten, daß zu einem Fußball
wettkampfe Vorkehrungen in derartigem Umfange ſich notwendig machen
würden, wer hätte n an einen ſolch gewaltigen, auch den Fern
ſtehenden packenden Aufſchwung des deutſchen Fußballſports geglaubte!
Es iſt ein Ereignis von überragender Bedeutung, eine überwältigende
Demonſtration für den Willen zum Wiederaufbau unſerer Volkskraſt,
was morgen Tauſende und Abertauſende in Bewegung bringen und zu
einer rieſenhaften Maſſe vereinigen wird, um Zeuge zu ſein beim Kampfe

um die höchſte Würde unſeres n und damit adallen Volkskreiſen auf das nachbrücklichſte zu beweſſen, aß die
deutſche Jugend vorwärts will! Und der Eindruck dieſer
Maſſenkundgebung wird nachhaltig und ſicherlich vielen noch immerne Stehenden eine erſte Mahnung ſein, mitzuhelfen an dem großen

erke.
Der ſüddeutſche Vertreter, der erſte Nürnberger Fußball

klub, der zurzeit tatſächlich die beſte Mannſchaft des Südens beſitzt,
der den lege deutſchen ne die Spielvereinigung
Fürth, wiederholt einwandfret gſtegte, tritt a in folgender
Aufſtellung an: Tor: Stuhlfaut; Verteidiger Bark und Steinlein;
Le Riegel, Kalb, Kugler; Stürmer: Szabo, Träg, Böß, Popp und
Stobel. Es iſt die e Elf, die Nürnberg zurzeit ſtellen kann Sie
iſt in letzter Zeit in Anbetracht der Bedeutung dieſes Spieles ſehr
geſchont worden und hat guch aus dieſem Grunde keinen Spieler zu
dem Länderſpiel Süddeutſchland Ungarn abgegeben. In der Mann
ſchaft bilden Stuhlfaut im Tor, Kalb als Mittelläufer und Träg (halb
links) als e eine Klaſſe für ſich. Die Süddentſchen werden
uns mit ihrem bekannt vollendetem Spiel ſicher eine Delikateſſe vorſetzen.

Mitteldeutſchland wird vom Verein für Bewegung s
e en e zweifellos am beſten verfreten. Wer kennt inMitteldeutſchland die Bewegungeſpieler nicht? Da iſt der Edy, der
Ugi, der Paulſen, das Trio, das ſelbſt dem jüngſten Fußball
ſpieler bekannt. Sie ſind die beſten und mit die älteſten Vertreter der
mitteldeutſchen Extraklaſſe, erprobte, in allen Fineſſen der Fußballkunſt
erfahrene Praktiker. Die Mannſchaft iſt im übrigen fa genügend be
kannt. Einen Kampf unter ſich werden ſicherlich die beiden Mittel
läufer der Gegner, Kalb und Ugi, miteinander ausfechten. Sein
Ausgang ſollte in der Auswirkung entſcheidend auf den Ausgang des
Spieles ſein.

die
e des 2. Platzes verkauft werden.

hat

Jn ven Kammer-Lichtſpielen würde geſtern abend zum n
Male die verfilmte Operette „Wo die Lerche e unter großem
Beifall gegeben. Das Stück, das die ſelbſtloſe Liebe eines einfachen
Bauernkindes zu einem verwöhnten Städter ergreifend r endet
mit dem nie verſagerden Appell an das Gemüt: Vor er vorbei!
Die ſchmeichelnden Weiſen der Leharſchen en begleiteten die Vor
führung Als zweite beſonders durch die vollendete Kunſt Pola Negris
beachtenswerte Programmnummer wird der Film Marcheſe d'Armiani
wiedergegeben. Der Beſuch iſt zu empfehlen. Im Modernen
Theater iſt als erſter Schlager das Gefellſchaftsdrama Der tangende
Tod erwähnenswert, das ſich dem wirklichen Leben nähert und von
packender Wucht iſt. Jhm ſchließt ſich das Drama „Das Myſterium
von Rogermünde“ an.

r

Allgemeine Handwerkerverſammlung.

Geſtern nachmittag fand im kleinen Sagle des Caſtno eine von
dem Bund der Handwerker einberufene Verſammlung ſtatt, die von
etwa 70 Perſonen beſucht war. Der Leiter der hieſigen Ortsgruppe,
Herr Borsdorff ſen, begrüßte die Verſammlung teilte mit, daß
der vorgeſehene Redner am Kommen verhindert und für dieſen der
Bundesvorſitzende Schneidermeiſter Voigt Berlin Friedenan einge
troffen ſei. Er wies darauf hin, daß dem Handwerker und dem Mittel
ſtand ſchwere Zeiten bevorſtehen und deshalb ein Zuſammenſchluß un
bedingt notwendig ſei. Der Bundesvorſitende Voigt legte dar, daß die
Bezeichnung „Der Verzweiflungskampf des Handwerfs und Mittel
ſtandes“ nicht übertrieben ſei, denn es gehe heute um Sein oder Nicht
ſein. Dies ſei herbeigeführt durch die Sozigliſierungsabſichten der
Sozialdemokraten, die jetzt beſonders an die Fleiſcher und Bäcker heran
wollen, ſyſtematiſch aber den ganzen Mittelſtand und das Handwerk be
ſeitigen wollen. Das Sozialiſterungsgeſetß gebe dem Reich und den Ge
meinden die weitgehendſte Befugnis. Er ſchilderte eingehend, wie
Handwerk und Mittelſtand ſchon r nach Beginn und während des
Krieges vollſtändig ruiniert und nicht berückſichtigt wurden weder du
Aufträge noch durch Rohſtoffbelieferung, noch durch das Hilfsdienſt
geſetz. Das habe eine u ſchädliche Stimmung im Felde und in
der Heimat erzeugt und Furchtbares ahnen laſſen, das ja auch ein
getroffen ſei. Nun aber gehe es infolge der Sozialiſierun sbeſtrebungen
um Sein oder Nichtſein überhaupt. Den politiſchen Parteien dürfe
man nicht mehr trauen Man müſſe ſich organiſieren und den Par
teien die Vertreter des Bundes an ſicherer Stelle aufzwingen, um ſo
zu einer richtigen Vertretung der Handwerks und Mittelſtandsinter
eſſen zu kommen. Die Sozialdemokratie ſei mit dem Großkapital eng
liert und die beiden werden ſich gegenſeitig nichts tun, das hat man
bei den Kohlenbergwerken, Banken, Börſen uſw. Eine Organiſation
des Handwerks und des Mittelſtandes ſei dringend nolwendig, nur
dann laſſen ſich Erfolge erzielen auch beſonders in der Frage des Nach
mittags oder Abendſchulbeſuchs der Fortbildungsſchüler, wofür er drei
Beiſpiele anführte. Der Bund müſſe in ſeder Partei ſeine organiſierten
Vertreter ſihen haben, um ſeine Forderungen zu vertreten und ne
zuſetzen. Dänn werden Handwert und Mittelſtand auch ihre wirkli
und richtige Vertretung im Reichstag haben.

In der Ausſprache betonten die Herren Kötteritzſch, Borsdorff,
Budig und Berner-Halle die unbedingte Notwendigkeit des Zuſammen
ſchluſſes aber ohne jede perſönliche politiſche und ſonſtige Bekämpfung
In ſeinem Schlußwort verbreitete ſich der Vorſitzende ausführlich über
die Organiſation, die Rechte und Pflichten der Bundesmitglieder und
die Leiſtungen des Bundes. Bei der darauf vorgenommenen Vorſtands
wahl lehnte Herr Borsdorff wegen ſeines Alters eine Wahl ab. Es
wurden dann gewählt die Herren Schrader gls Obmann, Weber
als ſtellv. Obmann, Budig als Kaſſierer, a ifer als ſtellv. Kaſſie
rer, Steger als Schriftführer und Dreſe als ſtelld. Schriſtführer.
Es wurden noch die Gemeindebetriebsabſichten in der Stadt Merſe-
burg erwähnt, auch teilt der Bundesvorſihende mit, daß der Bund der
Handwerker ein Bündnis mit dem Bund der Landwirte geſchloſſen
habe. Der Vorſitzende wies die Gewählten darauf hin, das ſie nun
mehr Vertrauensmänner des Bundes ſelen und verpflichtete ſie, daß
ſie a e und unparteiiſch nur für die Partei bei der Wahl ein
treten, die ſich ſchriftlich auf das Programm des Bundes verpflichtet
habe. Der achte Mittelſtandskandidat auf der deutſchnationalen Kan-
didatenliſte ſei ſofort aufgefordert worden, zurückzutreten, um nicht den
Gimpelfäng an letzter Stelle auf der Liſte zu unterſtühenn Der Bun,
desvorſitzende ſprach Herrn Borsdorff herzlichen Dank für die Ge
ſchäftsführung der hieſigen Ortsgruppe aus. Dann wurde Herr
Borsdorff einſtimmig zum Ehrenmitglied der Orts rüppe
nannt. Mit einem dreifachen Hoch auf das Handwerk wurde die
Verſammlung um 246 Uhr geſchloſſen.

Wir bemerken dazu daß auch dem Bundesvorſitzenden das bei
Gründung der demokratiſchen Partei aufgeſtellte und von den demo
kratiſchen Abgeordneten ſtets befolgte Programm für das Handwert
und den Mittelſtand und die Anträge der Partei in der Landesver-
ſammlung und der Nationalverſammlung bekannt ſein dürften oder
nicht da er bemerkte, die demokratiſche Partei habe ſich dem Bund

Wir werden über die Veranſtaltung in un abein einem Sonderbericht ausführlich beridteg ſerer Montagausg

S B. V. „Hohenzollern“. Es ſei hierdurch nochmals auf das amSonnabend den 15. Mati, nachmittags 6 dem v f. L.
Sportplatz in der Krautſtraße ſtattfindende Spiel Hohen zollern“ I
eng „Sportklub“ Weimar aufmerkſam gemacht. Allen Fuß

allfreunden wird ſicher ein an Kampf vorgeführt werden da
beide Gegner in ſpielſtarker Form antreten werden. Am Sonnta
treffen ſich auf dem Nulandtsplatze nachm. 5 Uhr im Geſelſchaſtoſticke
„Hohenzollern“ II und hieſige Germania U. Bei der leichen Stärke
dieſer Mannſchaften wird ein ſchöner Sport zu erwarten ſein „Hohen
zollerns“ I. e trifft vorm. 2411 Uhr in Halle im Ver
andsſpiel auf die I. Jugendmannſchaft von „Olympia“. ier werdenbelde Gegner hart um Vie koſtbaren Punkte kämpfen. „Hohenzollerns

III. Jugendmannſchaft iſt bei der J. Juc endmannſchaft von „Eintracht“
Krumpa zu Gaſte, um einen friedlichen Wettkampf auszutragen n
lich blüht den Merſeburger „Kleinen“ ein Erfolg. Sämmtliche anderen
Mannſchaften gönnen ſich einen Ruhetag.

S B. C. „Preußen“. Die J. Mannſchaft e nach Weißenfels
und krägt gegen den dortigen „Sportklub ein Geſell chaftsſpiel aus
Vorm. I1 Uhr tritt die Jugendmannſchaft auf dem ulandtspla
gegen die gleiche Elf des hieſigen V f. L. zu einem Geſellſchaftsſpiele
an. „Preußen“ IV hat die Halleſche „Olympia“ IV zu einem ſell
ſchaftsſpiele zu Gaſte. Beginn 4 Uhr auf dem Nulandtsplaß

H. „Germanig“ I fährt kommenden Sonntag nach Mäücheln, um
daſelbſt gegen „Sportklub“ I ein Geſellſchaftsſpiel ausgutragen.
„Germanta tritt quf dem Kafernenhof der gleichen Elf der ieſigen
„Hohenzollern“ gegenüber. Beginn 3 Uhr

S Der Verein für Leibesübungen hält Sonnabend, abends 8 Uhr,
im Vereinshaus ſeine Monatsverſammlung an. In Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung werden alle Mitglieder gebeten, beſtimmt und
pünktlich zu erſcheinen.

O B. V. „Hohenzollern“. auſtballabtellung: Sonntag
vormittag ſtehen ſich Freundſchaftsſpielen Männer-Turnverein
„Hohenzollern“ I und MännerTurnverein II Hohenzollern Jugend I
u un Beginn der Spiele um 9 und 3410 Uhr auf dem Platz vor

mm Klauſentor
S Fauſtballſpert. (Kreisſpiele.) Am e beginnen auf dem

Sporkplatz in der Krautſtraße die erſten Aus cheidungsſpiele für den
Kreismeiſter Es treffen ſich als a Gegner Vorm. 10 Uher: V. f. L.

n-Halle; anſchließend: Turn und

V. f. Durch die neue Sport und Spielordnung t derFauſtballſport genauen Regeln nach den Grundſätzen des Fußballſpieles

erluſte beim

wertung der Spiele dürfte dazu beitragen, den Fauſtballſport auf die

nicht verpflichtet. Was die Neutralität ſo hoffen wir, daß
der Bund der Handwerker wirklich neutral blei

hat ein Bündnis mit der Deutſchnationalen Volkspartei rn
werk un

reichenden Agftakion und einer vierjährigen eder zu
neinigkeit und Abhängigkeit des Handwerkers. Möge es bald beſſer werden

in dieſer Hinſicht JS

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag den 17. Mai.)

Ausgabe: Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung; Be
kanntgabe in den Geſchäften.

erſeburg-Land: Für 16. bis 22. Mai auf gewöhnliche
Fettmarken 100 Gramm Fett, an Zuſatzfettmarken 50 Gramm Fett.

Für die Fußgängerbrücke Uber die alte 6gale

ſind weiter bei uns eingegangen von
Haufmänniſcher Verein Saxonia (Sammlung) 100
Geſelligkeitsverein Einigkeit hier. 50

Bis 12. Mai 120Jnsgeſamt 270 7
Wir ſtellen mit Befriedigung feſt, daß zwei Vereine unſerem Apell
in anerkennenswerteſter Welſe nachgekommen ſind und ſich die Ehre
gegeben haben, aber wir vermiſſen immer noch eine ganze Anzahl Ge
ſelligkeits. und Vergnügungsvereine und vereinigungen, deren flicht
es wäre ſich hier zu zeigen! Alſo auf zur Brückenſpendel Wir bitten
aber auch unſere anderen Leſer um weitere Spenden, die kleinſte Spende
wird in unſerer Geſchäſtsſtelle dankbar angenommen

J. Sreynau, 15. Mai. Dieſer Tage wurde in unſerer Gemarkung
ein Fu d a u aufgefunden und ausgehoben. Jn dem mächtigen Bau
wurden fünf junge Füchſe entdeckt. Mit der Vernichtung des
en. einem größeren ſpäteren Wildſchaden dieſer Reinecke vor
gebeug

S

Wetterwarte.
V. W. am 16. Mai (Sonntag): Etwas wärmer, abwe ſelnd heiter

und wolkig, etwas Regen, ſtrichweiſe Gewitter. 17. Ma (Monkag):Etwas fühle wolkig, zeitweiſe heiter, vereinzelt kurze Regenſchauer

Theater und Muſſß.
b Stadttheater Halle. e vom 16. bis 24. Mai.) Sonntag,

nachm. 834 Uhr: „Hanner abends 734 Uhr: „Penſion Schöller“.
Montag 7 r „Der Bajazzo (Cavafleria ruſticang). Dienstag:
75 Uhr „Tiefland“. Mittwoch 728 Uh ing“. Donnerstar „Femina“.72 n „Hans Heiling“. Freitag 7 Uhr „Lohengrin“. Sonnaben

h

728 Uhr: „Tartüff“.
Thalia Theater. Sonntag, abends 735 Uhr: „Penſion Schöller“.

Vermiſchtes.
Piratenunweſen. An Vord eines in Hambur eingelaufenett

u befanden ſich für Rechnung der Commerze und Distontobank
770 Ballen Tabak im Werte von 800 000 Beamte, die zur Prü
fung der Konnoſſemente an Bord n waren, fanden alles ord
ungsmäßig vor, ſo daß die Löſchung beginnen konnte. Während dieſer
Tätigkeit legte eine Barkaſſe an Steuerbord an und 70 Ballen wurden
in dieſe verladen. Die BVarkaſſe t dann fort und ſelten dieſer Zeit
mit der Ladung verſchwunden. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß es
ſich um eine wohlorganiſierte Piraten und S mugglerbande handelt.
Es gelang ihr auch, neun Teilnehmer zu verhaften, darunter den Bar
kaſſenführer, der für einen Lohn von 10 000 gedungen war.

Für 3 Millionen Mark Zigarettenbanderolen geſtohlen. Bei
einem Einbruch in das Hauptzollamt in Kreſfeld wurden Zigaretten
banderolen für 3 Millionen Mark geſtohlen.

Stockung im Möbelabſatz. Die weſtfäliſche Möbelinduſtrie hat,
mit Unterſtützung der chriſtlichen und ſozialiſtiſchen Holzarbeiterver
bände eine Eingabe an den Reichskommiſſar für Aus und Einfuhr
bewilligüngen gerichtet, um die Ausfuhr von Möbeln genehmigt zu er
halten. Jn der Eingabe wird dargelegt, daß der Abſah im Jnnern
vollſtändig ſtockt und bei dem herrſchenden Wohnungsmangel auch wohl
fur die nächſte Zeit kaum wieder flott in Gang kommen wird. Allein
ür die Deynhauſener, Bielefelder und Herforder Gegend bedeutet die

rege der Möbelinduſtrie eine Arbeitsloſigkeit für 4000 Holz
arbeiter

Verantwortlich
ſar den poltiſchen Teil W Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Shilipp Schmitt?

für Anzeigen und Reklameteil Fraug Gomin, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Lanbacher Straße 33

Druck Und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Nur wenige Wochen tkrennen uns noch von dem Tage, an dem
durch den Ausgang der Reichstagswahl das Schickſal unſeres Vater
landes für vier Jahre entſchieden werden ſoll.

Die Deutſche demokratiſche Partei
erſtrebt

Erhebung des Vaterlandes aus ſeiner Erniedrigung?
Erlöſung des deutſchen Volkes aus den Feſſeln von Verſailles
Herbeiführung eines Friedens der Gerechtigkeit und der nationalen

Selbſterhaltung und Selbſtbeſtimmung; Aufrichtung einer Völkerge
meinſchaft, frei von Haß und Verblendung, mit dem letzten Ziele einer
wahren Völkerverſöhnung. Aufrechterhaltung und Vertiefung der kul
turellen und völkiſchen Beziehungen zu den gewaltſam abgetrennten
Volksteilen und zu dem deutſchen Volksſtamm in der ganzen Welt.

Die Deutſche demokratiſche Partei

poſitive Arbeit
geleiſtet, und wenn auch nicht die Wünſche aller erfüllt werden konnten,
ſo darf ſie doch ſtolz von ſich behaupten,

das im Augenblick Mögliche erreicht
Hat doch ſelbſt ein deutſchnationaler Führer, der

Abgeordnete v. Kardorff,

hat

zu haben.

erklärt, daß es

„keine andere Regierung hätte beſſer machen können!“

Die Zeiten der abſoluten Klaſſenherrſchaft ſind vorüber! Durch
ihren ſo vielgeſchmähten Eintritt in die Koalitionsregierung hat die
Deutſche demokratiſche Partei ihrer Anſchauung Geltung verliehen, daß

heute nicht mehr ohne, ſondern nur
noch mit der Arbeiterſchaft ein

gedeihliches Zuſammenarbeiten möglich iſt.

Wir wenden uns aber auch

ebenſo energiſch gegen die alles zerſtörenden Beſtrebungen
der linksradikalen ſtagtsfeindlichen Kräfte!

Wir leben der feſten Zuverſicht,
daß das deutſche Volk reif für einen ſozialen Volksſtaat iſt.

Helins, Karl,
1

2. Koch, nan Gutsbeſitzer, Unterfarnſtedt

3. Schreiber, Dr., Rechtsanwalt, Halle
4. Gelbel, Wilhelm, Pfarrer, Apollensdorf
5. Hennewitz, Margarete, Frau Juſtizrat, Halle

Deutſche demokratiſche e

Poſtſekretär, Halle

Wir treten in den Wahlkampf mit der Gewißheit ein, daß die
deutſche Dempokratie

getragen ſein wird von dem Vertrauen und von
der Hoffnung unſeres Volkes!

In dieſer Gewißheit treten wir vor das deutſche Volk mit folgender
Wahlparole:

Sicherung und Stärkung der Demokratie
als der einzigen ſtgats- und volkserhaltenden Kraft,

Feſtigung der Staatsautorität
nach innen und außen auf dem Boden einer wahren der ratiſchen
Staatsordnung,

Demokratiſierung der Verwaltung,
Belebung der Reichswehr mit demokratiſchem Geiſte,

Kampf gegen den Umſturz von rechts und von links
Aufrechterhaltung der Verfaſſung und der Rechte eines freien Volkes

gegen jede Diktatur
reaktionärer oder bolſchewiſtiſcher Minderheiten.
Nebenregierung.

Spzigler Ausgleich und ſoziale Verſöhnung
und auf dieſer Grundlage: Herbeiführung des inneren Friedens und

Ablehnung jeder

Wiederaufrichtung unſerer zuſammengebrochenen Wirtſchaft.
Wirtſchaftliche Sicherſtellung und ſoziale Fürſorge für Beamte,

Angeſtellte und Arbeiter.
Abbau der Zwangswirtſchaft,

nachhaltige Förderung der Produktion, insbeſondere von Handel, Ge
werbe und Landwirtſchaſt.

Kampf gegen jede Korruption,
gegen Ausbeutung, Wucher und Schiebertum,

Heimkehr des deutſchen Volkes
zur wirtſchaftlichen Moral und zum alten Arbeitswillen.

Erhaltung deutſcher Kultur und deutſcher Sitte.
Ungehinderter Aufſtieg der Tüchtigen, ſichere Grundlagen für eine
wahrhaft nativnale, ſoziale und kulturelle Entfaltung aller Volksſchichten
und dementſprechenden Ausbau und Aufbau des Schulweſens. Achtung
der religiöſen Uberzeugung und der geiſtigen Freiheit!

Zerſetzend und zermürbend
hat die bisher von den

Rechtsparteien betriebene grundſätzliche Oppoſition
auf den Wiederaufbau unſeres Staats und Wirtſchaftslebens einge
wirkt.

Die Rechts Parteien
haben nicht nur die Verfaſſung abgelehnt, haben nicht nur dem jungen
Staate durch die Ablehnung des Etats die Mittel zum Aufbau ſeines
Wirtſchaftslebens verweigert, ſondern auch durch dieſe grundſätzliche
Oppoſition den radikalen Elementen zu ſortgeſetzten Vorſtößen gegen
die Regierung Anlaß gegeben. Sie waren es, die den Boden für den

KappHutſch
vorbereitet haben, durch den der langſam einſetzende Geſundungsprozeß
unſeres Wirtſchaftslebens, der ſich in

erhöhtem Arbeitswillen unſerer Volksgenoſſen
und in der

Beſſerung unſerer Beziehungen zum Auslande
offenſichtlich zu zeigen begann,

mit einem Schlage zum Schaden des geſamten Volkes zunichte gemacht

wurde.

Wer mit uns einſt iſt im Willen aufwärts und vorwärts, in der
Klarheit über die Wege, die dahin führen, wer unerſchütterlich an das
deutſche Volk glaubt, wer die Verfaſſung in Treue halten will, der
ſchließe ſich unſeren Reihen an, der verſchwende nicht die Macht ſeiner
Stimme an Parteien, die Unmögliches wollen und uns dadurch weiter
in unfruchtbare, zerſtörende, innere Kämpfe ſtürzen.

Jetzt gilt es!

Recht oder Gewalt,

Freiheit oder Knechtung,

Gleichheit oder Oiltatur,

Frieden oder Krieg!

Bei Dir liegt die Entſcheidung!

Wenn Du den Auffſtieg willſt und nicht den Niedergang,

Deutſches Volk!

Die Liſte der Deutſchen demokratiſchen Partei für unſern Wahlkreis lautet:

6. Holzgrefe, Friedrich, Jngenieur, Zeitz
7. Mende, Alfred, Kantor, Hohenmölſen
8. von Hrigalsti, Or, Wilhelm, Profeſſor, Halle
9. Franke, Dr. Rüdolf, Abteilungsdirektor, Eisleben

10. Sertrain, Wilhelm, Landwirt, NordGermersleben e
n

Kreisverein Merſeburg.

Kaufen Keine nutzlosen teuren
Mittel, sondern wenden sich bei
Regelstörungen und Sthekungen

re Bergſchenke
h Nil

Wallendorſ.

Deutſche demokrat Partei
Kreisverein Merſeburg.

m re nen
Dieſe Woche

anz-Unterricht!
beginnt im „Strandschlößchen ein neuer Zirkel
für alle Rund- und modernen Tänze

2 Privatzirkel f. Gesellsch.-Vereine, sow. Einzeluntetricht jederz.

Naleler IBoa7eanl

Jeden Sonntag
von 5 Uhr bis 11 Uhr

ünſtler
Dienstag, den 18. Mai

an A. Schlnz, Hamburg I.
Ausgabe. Machen Sie noch
einen Versuch mit meinem an-
erkannt Wirksamen Speziſal-
mittel. Vollkommen unschäd-
lich. Geld zurück. Garamtte,
Erfolg in 5 Tagen. Ohne
Berufsstörung. Zahlreiche Dank-
schreiben. Diskreter Versand.

Alle Männer und J
Spülapparate, Frauen Eintritt 20 Pf.

Wert Fern
Dlenstag, den 18. Mai, abends 8 Ah

e ekretär Walther Merſeburg ſpricht über

Harteigezänk oder Auſbaun. r
Frauen ſind dazu eingeladen.

Anmeldungen See

Geschatete Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung
3 Schmale Straße 19

Anterhaltungsmuſſl
C EBEIING, Tanzlehrer: Dir.: Konzertmeiſter Putler.

e Otto Kießler.ges lürrenberg was
zur Tanz Unterrien KongitorelLeutſe e en

Der Vorſtand.

Für meinen Privat- Zirkel im Hotel Räſke Donners
tag, den 20. Mal, nachmittags 5.30 UVhr, werden nochsinige Anſweldungen von jungen Hamen und Herren
besserer Stände entgegengenommen.

C. Ebeſing, Tanziehrer, Schmale Strasse I9, 2 Tr.

Cate Ortel
Jed. Sonnabend 8--11 Uhr

Sonntag 4—-7 Dhr

in eroten Fraueharie
Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Heunſtuges Dresden 8,

m See 37

Frauen
Gebrauchen Sie nur die veſtens

bewährtenr Tor n extraſtark
reis 5, Jn hartnäckigenFällen Sortiment Menſallg e e

J Sonntag, den 16. Mati,
von nachmittags 3 Uhr an

J Neueſte Tänze!

das Parteiſekretariat:
Alter Deſſauer, Damm

ſtraße 6. Telephon 345.

Zettelſcheiſien daſelbſt.

d Neue Dachrinnen
ſowie

r inger H.

Großer Ball.
Es ladet freundl. ein

lmnszllr- Mlusfl,

w. i WPreuß. Adler
(Nulandtſtraße).

Sonntag vorm. ab .11 Uhr

Sonntag
nachm. von 3 Uhr ab:

Bruno Knoche.
Zinkarbeiten

und Reparaturen
werden ſofort ausgeführt.

Carl Hösser, Markt S.Tropfen extraſtark, Pulver und Es ladet freundlichſt ein
Tee) Preis M. 24,— Porto extra
Nachnahme oder Voreinſendung.
Laboratorium Kosmetikum,

BerlinFriedenau d 21

m r
Zahn-Noer „Hleinrichshof“ Weissenfels

Fernruf 622.
KoſtenAnſchläge koſtenlos.

e Schützenhans.
Was den 16. Mai, von e r an

nnnnumnngmgmſmuriſien un -NMusſh,
i em

Ueuseban,

h 8

Hermann len berder,

in niſſen

Hubert Jotzke Das vornehme Kabarett
Die neuen

Markt Hr. 19
Spreohzeit 8 bis 6 Dhr

S m WegVen!
harten An
iſt ren Preis 3,50 Mk.Franz Hildebrandt,

Kleine Ritterſtraße 13.

Fritz Fabian
Humorfst und Konferenteur.

Das mondalne Tanzpagr.
Engeldert Wender

Sänger zur Laute.

Werner Duett
Gesang- und Tanzpaar,

Vom 16. bis 31. Mai, abends 8 Uhr

Liliy Werner
Stlmmungsemachoerin.

Harry u boef Jansen Walter Hohmann
Inatrumental Vlrtuose.

Mary Heilmann
Vortragskunstlerin.

W Poschoelle
Coelſo Virtuos als Gast.

Postgehuünhren
ab 6, Mai 1920

auf Karton gedruckt, hält vorrätig

Funkenburg.
Großer

Sonntag, den 16. Mai,
von nachm. 3 Uhr ab

Tänzchen
Mitglieder, Freunde u.
Gäſte ſind herzl. willk.
Alterer Kriegerverein-

Sonntag,
den 16. Mal

L

Die Geſchäftsſtelle des en rMerſeburger Korreſpondent.

Sport

Zukunft,
SGlück, Heirat, Reichtum uſw.

nach Sternen berechnet.Sparöfchen
Während der Pausen Künstlerkonzert harakter verbunden„Küchenſchatz“

empfiehltP. Rudolph Lindenſtraße 6.
I In der Diele Schmusmusik

e

nach Handſchrift. Nur G
I burtsdatum u Schrift einſenden.

Böhm, Hannover,
Schließfach 124.

ergebenſt ein

ladet zu ſeinem am Sonntag, den 16. Mai 1920,

Sommerfeſt
mit

Reigenfahren, Ringſtechen und Preisſchießen

Anfang 3 Uhr.

h e hk. Männer I. Iugendvereſn.

Sonntag, den 16. 5. 1820.,
abends 8 Uhr

Familien Abend.

Briefmarken.
Freunde des Briefmarken

Sammelſportes werden e
Zuſammenſchluſſes für Mitth woch, den 19. Mafi, abends
8 Uhr, nach dem Hotel Halber

Mond, Gotthardtſtr., eingeladen.

Reipiſch
ſtattfindenden

J Preis-, Korſo- und
Der Vorſtand
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Hie neutralen Bauernvereine.
Von Richard Bax-Berlin,

Generalſekretär des deutſ chen Bauernbundes
Der junge Frühlingsmorgen war erwacht. Hoch am Himmel

lohte das Frührot. Schon begann das goldene Sonnetor ſich zu öffnen.
Vor den hellen Strahlen verkroch ſich das Getier der Nacht in ſeine
e. Die lichtfreundlichen Weſen in Feld und Wald er
hoben ſich, um froh den neuen Dag zu grüßen. Jubelnd ſchwang die
Lerche ſich zum Himmel auf, dem holden Tagesgeſtirn entgegen.

S dem Schutze eines hohlen Baumes ſaß ein Kaug. Jhn erfüllte
das Kommen des neuen Tages mit Groll. Düſtern Blickes folgte er
dem Flug der Lerche Was erkühnt ſich dieſer naſeweiſe Vogel, der
doch nicht mehr iſt als ein gemeiner Spatz! rief voll Jngrimms der
Kaug. Aus ſeinem ſicheren Verſteck ſchoß er hervor, um die ſingende
Lerche zu vernichten. Doch die aufgehende Sonne bleudete ſeine Augen
Er verſehlte ſein Ziel. Die Lerche nahm noch höheren Flug zum Ather

n ohn mächtiger Wut zog der Kaug in ſeinen Baum zurück.
ber ihm im Gipfel der Eiche ſaß ein Adler, der dem nutzloſen

Vorſtoß des Nachtvogels zugeſchaut hatte „Torichter Kauz“, ſprach
er, „glaubteſt du den Hochflug der Lerche hemmen zu können? Siehſt
du nicht, daß dein plumper Angriff ſie nur noch höher hinaufführt

Der Deutſche Bauernbund das iſt die ſingende Lerche,
die dem holden Tagesgeſtirn e Die aufgehende Sonne

das iſt die demokratiſche eltänſchauung, welche jetzt
bei den Bauern ſtarken a findet und den Groll aller politiſchen
Käuze erweckt. Der Bund der Landwirte und der Landbund und die
Deufſchnationale Volkspartei mit der Deutſchen Volkspartet, kurzum
alle Reaktionäre: das ſind die Käuge. Sie zeigen ſich heute nicht in
ihrer wahren Geſtalt, ſondern erſcheinen vermummt unker dem Ver
trauen erweckenden Mantel einer harmloſen Taube. Die Sonne leuchtet
aber in ihre Schlupfwinkel hinein, vereitelt alle t oder fein
geſponnenen Angriffe und bringt auch ihre hinterliſtige Falſchheit an
den Tag. Der Adler das iſt die Regierung, welche mit leiſem
Spott alle Bemühungen der Käuze velächelt, mit denen ſie gerne die
Lerchen umgarnen und einfangen möchten ſie aber gerade dadurch in
ihrein Fluge zur Sonne noch mehr veſtärken
h Jn ganz Deutſchland ſchießen neutrgle Bauernvereins wie die

Pilze aus der Erde hervor. Am 14. April 1919 erſtand die Arbeits
gemeinſchaft der deutſchen Landwirtſchaft. Sie will alle ſeit Jahres
beginn in den verſchiedenſten Formen angeblich von unten herauf
drängenden land wirtſchaftlichen Berufsvereine in ihren gemeinſamen
Zielen zuſammenführen, ſte vor Kraftzerſplitterung bewahren, die Selb
ſtändigkeit e w Mitglieder unberührt laſſen und unter Ausſchluß jeder
Parteipolitik wirken. Kein Mitglied darf ein anderes bekämpfen. Alle
ſollen ſich gegenſeitig unterſtützen iſt eine Hauptforderung der Arbeits
gemeinſchaft. Weiter verlangt ſie: Abbau der Zwangswirtſchaft,
Hebung der Produktion, maßgebenden Einſluß bei der Preisgeſtaltung
der Erzeugniſſe und Schutz des Eigentums vor willkürlichen Eingriffen
und Plünderüngen. Inzwiſchen hat die Arbeits gemeinſchaft der deut
ſchen er et ihren Namen gewechſelt und nennt ſich nunmehr
„Deutſcher Landbund“.

Der allgemeine Zuſammenſchluß aller Landwirte hat auf den erſten
Blick etwas Beſtechendes. Allein zu ſeiner Ausführung fehlen die ge
meinſamen Grundlagen. In Ländern wie der Schiweig oder Schweden
und Norwegen können ſehr wohl einheitliche ehe der Land
wirtſchaft entſtehen und gute praktiſche Arbeit leiſten. Dort ſind aber
auch einheitliche Verhältniſſe. Seit Menſchengedenken regieren ſich
dieſe Länder näch demokratiſchen Grundſätzen Großgrundbeſitz iſt kaum
vorhanden. Die wirtſchaftlichen, geſellſchaftlichen und politiſchen An
ſchauungen aller Landwirte ſind faſt die gleichen. Anders liegen die
Verhältniſſe in Deutſchland. Alle Landwirte finden ſich hier wohl
heute in der Erbitterung über die verfehlte Kriegswirtſ haft zuſammen.
Abbau der Zwangswirtſchaft, e der Produktion, eine den
Unkoſten entſprechende Preisbildung und der feſte Wille, ſich nicht die

Anarchie des Groößſtadtpöbels über den Kopf wachſen zu laſſen, S
ohne weiteres ein e Vorgehen der Landwirte zu. Daher
iſt auch ein Zuſammenſchluß aller Landwirte in rein wirtſchaftlichen

Fragen erfolgt.
Gewichtige Bedenken erheben wir aber gegen den Grundſatz, daß

kein Mitglied ein anderes bekämpfen darf, ſondern ſich alle gegenſeitig
unterſtützen ſollen Dieſer Gedanke wäre ſehr ſchön und gut, wenn die
Landwirtſchaft keine Gegenſätze hätte. Solche ſind aber vorhanden
und werden in abſehbarer Zeit nicht verſchwinden. Zwiſchen den Anſchauungen der Großgrundbeſttzer und denen der Bauern gähnt bis

weilen eine große Kluft. So ſcheidet die Landwirte die Frage über
hohe oder niedrige Futtermittelpreiſe. Abweichend iſt der Standpunkt
bei der Koloniſaktion. Soll das Hauptgewicht auf das Schaffen von
Bauernhöfen oder auf das Gründen von land wirtſchaftlichen Arbeiter
ſtellen gerichtet werden Trennend iſt weiter der Standpunkt bei den
Jagd und Waſſergeſetzen (beim Wildſchaden, den Enklaven, der Vorfluk und giſcheretß, beim Auenrecht, den Vodentaxen uſw. Sollen

die feudalen oder die bäuerlichen Wünſche erfüllt werden
Die Behauptung, die Organiſation werde unpolitiſch ſein, kann nur

guf Dumme wirken Will ſie überhaupt etwas erreichen, dann muß
ſie Einfluß auf die politiſchen Parketen gewinnen. Das iſt im parla-
mentariſchen Staat noch nolwendiger als früher. Und ſo machte auch
der konſervative e ne Klingenbiehl bei derGründung des neutralen Bauernvereins zu Marburg a. L
aus ſeinem Herzen keine Mördergrube, ſondern erklärte, daß ſich der
Verein bei den kommenden Wahlen natürli

h n
ch irgendwo anſchließen

Gonntag, den 16. Mal 1920.

müſſe und entweder für den Bund der Landwirte oder die Deutſch
nationalen e werde. Ebenſo ſagte Graf Seidli im
Bauernrat des Kreiſes Reichenbach, der m ln Zweck der Wirt
ſchaftsverbände ſei der Sturz der Regierung und die Beſeitigung des
heutigen Wahlrechts Und die dem Bund der Landwirte naheſtehende

e volks wirtſchaftliche Korreſponden z“ ſchreibtin ihrer Ausgabe vom 5. we 1919, der Landbund wolle ein Gegen
gewicht gegen die Zerſtörenden lemente des Umſturzes ſchaffen, welche
zurzeit die politiſche Macht erobert haben und die Exiſtenzbedingungen
der Landwirtſchaft untergraben. Die politiſche Macht des Volks
ſtaates (im Gegenſatz zum früheren Polizeiſtagatſ liegt heute bei den
Mehrheitsſozialiſten, dein Zentrum und den Demokraten. Der Land
bund will alſo einen ausſichtsloſen Kampf gegen die durch die Revo
lution geſchaffene Regierung entfachen. Wer jeht dem Vaterlande
wirklich einen Dienſt e will, der muß ſich mit den Tatſachen
abfinden und uns zur Ruhe und Arbeit kommen laſſen. Das heißt
patriotiſch handeln. Alles andere iſt nichts weiter als Ausbeutung
vaterländiſcher Not zugunſten von Parteizwecken und gleicht dem ſpar
takiſtiſchen Hetzen wie ein Ei dem andern.

Wir müſſen die Schwierigkeiten, mit denen die Regierung heute
zu kämpfen hat, voll würdigen und ſie unter Zurückſtellung aller Sonder
wünſche unterſtützen. Wenn ſie fällt, iſt ihre Nachfolgerin keine bürger
liche Mehrheit oder die Herrſchaft der Deutſchnationalen, ſondern das
Schreckensregiment der Unabhängigen, durch das wir in noch weit
ſchlimmere Verhältniſſe kämen, als wir ſie jeßt ſchon haben. Auch
wir ſind mit vielen Maßnahmen der Regierung unzufrieden und nur
dem Druck der äußeren Verhältniſſe bei der Zuſtimmung gefolgt. Der
allzu zögernde Abbau der Zwangswirtſchaft, die Einführung der Mai
feier, die Schwäche der Regierung gegen verbrecheriſche Streiks, die
unzureichende Preisbemeſſung für landwirtſchaftliche GErzeugniſſe, die
Zahlung von Arbeitsloſenunterſtützung an Stelle einer durchgreifenden
Organiſation zur Aushebung der jugendlichen arbeitsſcheuen Groß
ſtädter und ihre Verwendung bei Moor- und Odlandkultivierung: alles
das waren Angelegenheiten, bei denen unſere Meinung von der der
Mehrheitsſogialiſten abwich. Trotzdem haben wir mit ihnen gemein
ſame Arbeit geleiſtet, weil wir kein Chaos, keine Vergewaltigung durch
die Unabhängigen haben wollten

Die Arbeits gemeinſchaft will (unter Ausſchluß aller Politik) rein
wirtſchaftliche Zwecke verfolgen. Jede unwirtſchaftliche Forderung
kann aber ſehr leicht ein politiſches Kampfmittel werden. Man kann
wirtſchaftliche Forderungen aufſtellen und alle e en Landwirte
in einen Gegenſatz zu der Regierung bringen, die nicht einſehen können,
daß dieſe Forderungen unerfüllbar ſind, und dann dort böſen Willen
ſuchen, wo in Wirklichkeit gar keiner iſt. So werden die Führer der
neuen Verbände die Ungeduld über das langſame Tempo im Abbau
der Zwangswirtſchaft, die wir durchaus teilen, dazu benutzen, um die
gugenblickliche Regierungsmehrheit vor den Wählern ſchlecht zu machen.
Sie werden aber verſchweigen, daß keine Macht auf Erden und auch
keine irgendwie geartete Regierungsmehrheit in einigen Monaten das
wieder gutmachen kann, was jahrelang falſch gehandhabt worden iſt.
Sie werden für Ruhe, Sicherheit und Ordnung eintreten, die auch wir
als die Grundlagen alles Stagts- und Wirtſchaftslebens anſehen. Sie
werden aber verſchweigen, daß die Unordnung im Lande denen Zur
Laſt geſchrieben werden muß, die ſich rechtzeitiger Verſtändigung in
der inneren und in der äußeren Politik und allen zeitgemäßen und ge
rechten Reformen verſchloſſen, und die dadurch erſt die Stimmung
ſchüfen, gus der Revolukion, Unordnung und das ganze Räteſhſtem
entſtanden ſind.

Zu den Reſchstagswahlen.
Das wahre Weſen der Deutſchen Volkspartei.

Jn Heſſen haben die Deutſchnationalen die Deutſche Volkspar
tei aufgeſordert, eine gemeinſame „nationale“ Liſte aufzuſtellen. Die
Volkspartei lehnte ab, allerdings beileibe nicht aus prinzipiellen Er
wägungen, etwa aus wirklich liberaler Abneigung gegen die Reaktion
oder den Klaſſenkampf von rechts. Vielmehr betont ſie ausdrücklich,

daß auch ſie „bei den kommenden Wahlen die Kampffront gegen links
vichte“, alſo rechts keinerlei bekämpfenswerte Gegenſätze ſieht, doch werde
„ein ſelbſtändiges Vorgehen weit beſſer Ausſicht bieten, alle erreich-
baren Wählerſtimmen zu gewinnen.“ Trotzdem erregt der mit ſo höf
lichen Worten erteilte Korb die Deutſchnationalen ſo ſehr, daß ihr
Organ, die „Neue Tageszeitung“, den lieben Wahlbrüdern einmal die
Wahrheit ſagt. Da ſich ſo nahe Verwandte doch gut kennen müſſen,
erfährt auf dieſe Weiſe auch einmal die Offentlichkeit etwas vom
wahren Weſen der „Volkspartei“. Jhre führenden Leute
werden als „kurzſichtige und engherzige Bonzen“ charak-
teriſtert, die für die „Lebensintereſſen der Nation kein
Verſtändnis haben, das Ganze um der Partei willen opfern und
jede Spur von Verantwortlichkeitsgeſfühl vermiſſen laſſen.“

Deutſche gegen Deutſchnationale Volkspartei.
Eine e der Deutſchen Volkspartei iſt am vorigen Mon

tag in Hamburg von den Unabhängigen und Kommuniſten geſprengt
worden. Weiter war nach der „Neuen Hamburger Ztg.“ an der Ver
ſammlung noch bemerkenswert, daß Reichstagsabg. Witthoefft, der
über die Tätigkeit der Deutſchen Volkspartei in der Nationalverſamm
lung berichtete, in recht kräftiger und ſchwer mißzuverſtehender Weiſe
pon der Deutſchnationalen Volkspartei abrückte.
Mähl, der zweite Kandidat der Volkspartei, ſchlug in die gleiche Kerbe
bei ſchonender Behandlung der Koalition. Ein deutſchnationaler Red- loſe, nach Mandaten und min

46. Jahrg.

ner ſtellte das in der Debatte ausdrücklich und unter Bedauern feſt.
Die Deutſche Volkspartei ſcheine Wert auf Aufnahme in die Koalition
u legen. Sonſt könne ſie den Kandidaten der Deutſchnationalen,

Helfferich, doch nicht ſo zugunſten des Grafen Brockdorff- Rantau und
des Senators Dr. Peterſen verunglimpfen. Das Haus mit den ge
trennten Zimmern ſcheint einzuſtürzen. JTante zuſkürz Oder ſollte das Wahl

Wiſſenswertes aus der Deutſchen Volkspartei.

In einer von der Deutſchen Volkspartei in Halle m a„Das Schuldkonto der Demokrakte einberufenen See
breitete ſich der als Redner erſchienene Kandidat, Herr Kem per
neben ſeinen Angriffen gegen die Demokratte auch über einige Grund
ſätze der Deutſchen Volks vartel. Von dieſen ſogenannten Grundſätzen
möchten wir eine kleine Blütenleſe mit einigen Bemerkungen wieder
geben. Herr Kemper ſagte:

I. Die Deutſche Volkspartei wehrt ſich gegen den Sozialismus
Sie ruft zur Sammlung um einen dreifachen Gedanken den

e Akt ver d eeſem Aufruf wurde die Deutſche Volkspartei unſerer Anſichtnach ne gerecht, daß ſie 1. den e e ate
und dadurch die politiſche und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands von
neuem ſetſchug die Franzoſen zum Einmarſch und im Innern blutigen
Bürgerkrieg veranlaßke. 2. Den ſozialen Gedanken verwirklicht die
Deutſche olkspartei dadurch, daß ſie ſich der Schwerinduſtrie
an den Hals wirft und damit die Gefahr wirtſchaftlicher Kämpfe mit
Arbeitern und Angeſtellten heraufbeſchwört, die in ihrer Tragweite kaum
abzuſehen ſind. 3. Den liberalen Gedanken vertritt die Deutſche Volks
partei dadurch, daß ſie als ihren erſten Kandidaten den Dortmunder
Rechtsanwalt Cremer aufſtellt, der als ſchärfſter Gegner des
e de geren ekannt iſt.I. ſagte Herr Kemper: Nach Anſicht der Deutſchen Volkspartei

ſei die Verfaſſung et e und ihr Schöpfer ſei der Geheimrat Kahl
Die Vortrefflichkeit der Verfaſſung und ihre angebliche men

durch einen Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei erkannte ieſe
dadurch an, daß ſie bei der Abſtimmung am 81. Juli 1919 dieſe Ver
faſſung ablehnte.

III. ſtelle die Deutſche Volkspartei, meinte Herr Kemper, dem
Rätegedanken die Jdee der Arbeitsgemeinſchaft gegenüber Dieſen
Gedanken hätten ihre Männer in der weſtlichen Induſtrie ſchon in
den letzten Kriegsjahren vorbereitet.

Die Vorbereitung dieſes Gedankens beſtand darin, daß dieſe weſt
liche Schwerinduſtrie geradezu wahnſinnig viel Geld verdiente, einen
kleinſten Bruchteil in hohen Arbeiterlöhnen abführte und dadurch ſchondamals die Preiſe für Lebens und e ver auf eine r den
e Mittelſtand geradezu unerſchwingliche Höhe hinauftrieb. Den
Rätegedanken bekämpft die Deutſche n dadürch, daß ſie für
eine Rückkehr des Kaiſertums ſchwärmt und gerade damit dem Links-
radikalismus immer von neuem Veranlaſſung zu ſchärfſten Vorſtößen gibt.

So ſtehen ſich Grundſätze und Arbeit der Deutſchen
Volkspartei ſchroff alen Das geniert ſie aber nicht
einen Augenblick. Die Wahl-Reklame ſoll ſie darüber e und
den Wählern Sand in die Augen ſtreuen. Gas Geld zur Reklame
hat ſie. Die Schwerinduſtrie ſtellt unbeſchränkte Mittel zur
Verfügung, denn ſie braucht Mandate für ihre e
Jntereſſenpolitik. Aber auch andere Geldquellen öffnen ſich
dieſer angeblich „liberalen“ Partei. So bringt beiſpielsweiſe die „Frei
eit“ eine Notiz, nach der in letzter Zeit für den Wahlfonds der Deut
chen Volkspartei ſolgende Beträge eingegangen ſind: Bahyeriſche

rauereibeſitzer 150 000 Reichsverband des Deutſchen e
Sohleg 25 000 Reederverband Hamburg 50 000 Rhein.-Weſtf.

ohlenſyndikat 200 900 Bund Pommerſcher Landwirte 35 000
Krupp von BohlenHalbach 20 000 Domkapitular Augsburg 10 000
Mark, Werner von Pfleiderer, Maſchinenfabrik Stuttgart 5000
Helmuth Hirth, Flugzeugfabrik, Stuttgart 5000 Schleſiſche Montan
e ſt 25 000 aſchinenfabrik Cordes 15 000 VerbandThüringiſcher Holzprodugenten 7500 Mantelbaufirma Drecoll 3000
Mark, Leiſervwitſch, Zigarrenhandlung 3500 Leiſerowitſch, Café
Stern 2500 Sküdentenverbindung Heidelberg, Heilbronn, Göttingen
und Tübingen 72 000 A.

DieAlſo 637 000 Damit läßt J allerdings Reklame machen.d für die tnGeldgeber ſind aber auch ein ſo deutliches
Richtung der Deutſchen Volkspartei, daß jeder Kommentar e

„Ne 6ünden der demokratiſchen Partel.“

Unter dem lieblichen Titel Die Sünden der Demokratiſchen Par
tei“ bringen die Hamburger Nachrichten“ einen giftgeſchwollenen Ar
tikel gegen die Deutſche demokratiſche Partei und ihren Vorſitzenden,
Senakor Dr. Peterſen, der die Hamburger demokratiſche Kandidaten
liſte zur Reichstagswahl mit ſeinem Namen eröffnet. Wir verübeln
es dem einſtigen Bismarckblatte nicht, wenn es an der Demokratie
keinen Gefallen findet, aber es klingt doch wie Selbſtironie, wenn das
Hamburger Blatt, das, was man der einſtigen nationalliberalen Par
tei vorwerfen mußte und wohl auch ihrer Nachfolgerin, der Deutſchen
(angeblich liberalen) Volkspartei heute wieder zum Vorwurf machen
muß, nun der Deutſchen demokratiſchen Partei in die Schuhe ſchieben
möchte. Die „Hamburger Nachrichten nennen die Deutſche demokra-
tiſche Partei ein „Sammelbecken derer, die nicht warm und nicht kalt“
ſind, der ſich „die große Menge der Lauen, von der Revolution Ge
ängſtigten im Bürgertum“ zugewandt habe, darunter auch „charakter

iſteriellen Stellungen hungrige ehemalige
m

Der lahme Jörg.
Volksroman von H. Abt.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ja, die Zither! In der Stadt als Geſell' hatte er ſich jeden

Heller vom Munde abgeſpart, bis es n möglich geworden war, ſich
ein gutes Inſtrument zu kaufen, auf dem ein alter Spielmann ihm
die Handgriffe beibrachte. Und ob der Meifter auch geſcholten und
e hatte über das Geklimper und Gedudel, jede Feierabend-
tunde hatte er ausgenutzt, ſich beſſer einzuüben. Und jetzt, wo keiner
h ein Recht hatte zu ſchelten ob vergeudeter Nachtſtunden, die dem
Schlaf gehören ſollten, da hatte er es allmählich zu einer ſolchen Fertig
keit gebracht, daß vor dem Fenſter lauſchend ſich die Leute drängten,
wenn er die Satken erklingen ließ, und vaten:

„Noch ein Stückle ſpiel Jörg ein recht ſchönes.“
Ein wonniger Maienſonntag war es, als er um die Dämmerzeit
der Bank vox ſeinem Häuschen ſaß, die Zither auf den Knien und

auf derſelben halb ſehnſuchtstraurig, halb frohgemut eine Weiſe ſpielte
Heut lauſchte ihm keiner, es war n und im Dorf war Tanz
Da waren ſie alle drunken auf dem Plan um den Maienbaum ver
ſammelt; ihm aber war's der lauten Luſt zu viel geworden und er
war heimgegangen zu ſtillerer Freude. Den Kopf hielt er beim Spielen
gegen die Mauer gelehnt, die Augen geſchloſſen und auf ſeinem hüb
ſchen, weichgeſchnitkenen Geſicht lag's wie der Abglanz ſeiner Melodie.

Und als er wie ein Erwachender langſam die Augen wieder auf
ſchlug, da ſtand die Lisbet vor ihm und hielt den Blick abſonderlich
auf ihn gerichtet.

„Bleib' ſitzen und ſpiel weiter“, lächelte ſie ihm zu, als er auf
ſpringen wollte, Röte im Geſicht und ſtotternd in jäher Verwirrung.

„Nun hör ich's doch auch einmal, wovon ſie im Dorf ſolch ein
Rühmens machen“, fuhr das Mädchen fort und ließ mit dem lächelnden
Blick nicht gb von ihm.

Ein Schauer durchlief den Burſchen, unruhvoll ſtrich er ſich über
die Stirn.

„Nun, willſt nicht noch ein Stückle ſpielen für mich?“ fragte die
Lisbet.

Er nahm ſich gewaltig zuſammen, faßte kunſtgerecht die Zither
und begann einen luſtigen Walzer.

„Keinen Tanz will ich hören“, rief unmutig die Lisbet mit etwas
von ihrer alten, Herriſch hochmütigen Art. So ein Stück ſpiel, wie
das zuvor, das klingt, als wenn's aus dir ſelber käm. Drück' nur die
Augen wieder zu, wenn 's dich geniert, daß ich dahier ſteh“, fügte ſie
noch hinzu mit einem Lachen, das klang wie das lockende Girren der

Waldtaube. dUnd der Jörg hub an zu ſpielen. Er wußte ſelbſt kaum was,
aber der Atem begann ihm zu fliegen, das Blut in den Pulſen zu

hämmern und im Herzen ward ihm ein Jauchzen und Sehnen laut,
als wollt's ihm die Bruſt zerſprengen.

Als er das Spiel geendet, da trat die Lisbet an ihn heran, ſo
nah, daß ihr Atem ihn ſtreifte, und ſagte mit leiſer, ſeltſam umſchleier
ter Stimme:

„Wenn das einer mit Worten ſagen könnt', was du da geſpielt
haſt, der müßt ſich einen jeden Menſchen zum Willen und Eigentum
machen können.“

Er antwortete nicht, noch wagte er den Blick zu erheben zu den
dunkelleuchtenden Augen.

Das Mädchen atmete ein paarmal ſchnell, dann trat ſie einen Schritt
zur Seite und betrachtete das ſchmale Blumenbeet vor der Hütte, auf
dem Ringelröslein und Goldlack blühten.

„Was für einen ſtolzen Garten du dir angelegt haſt. Und in
deiner Stube ſoll ja eine Ordnung und Sauberkeit ſein, daß ſich unſer
e davor verkriechen muß. Ich möcht's wohl mal mit eigenen Augen

au'n.“
„Da iſt nichts Apart's zu ſehen, es iſt halt wie überall bei armen

Leuten“, Se leiſe der Jörg.
Die Lisbet lachte luſtig.
„Du e ein Höflicher. Ich geb's dir zu verſteh'n, daß ich dir

einen Beſuch machen möcht, und du ſprichſt nicht einmal nur herein
Aber nun will ich's grad, weil dir nix dran liegt.

Und mutwillig ſprang ſte die Treppenſtufen empor, hinein in den
e Da war der Jörg ihr nachgeeilt und öffnete die Stuben

r.

„Wenn's dir einen Spaß macht, mir iſt's natürlich eine Ehr'.“
„Willkommen“, ſagte er, da ſie den Fuß über die Schwelle ſetzte.
Das Mädchen tat einen Schritt in die Stube hinein, blieb ſtehen

und ſchaute ſich um in dem kleinen, blitzend ſauberen Raum Doch es
lag etwas Dräumeriſches, Gedankenabweſendes in ihren Blicken, eine
heimliche Unraſt und Befangenheit, die ſich künſtlich zu verſtecken ſuchte.

„Damit ich dir die Ruh' nicht mitnehm'. Ovſchon das vei dir
glaub ich, gar nicht möglich wär“, lachte ſie auf, ſich einen Augenblick
auf den der Tür zunächſt ſtehenden Stuhl niederſeßend. „Nun, was
ſtehſt vor mir ſo ſteif und feierlich, als hätt'ſt eine Fürſtin zu Befuch?

Es iſt ſchon faſt net anders für mich“, ſagte leiſe der Burſch.Ein ſchnelles Aufblitzen kraf ihn aus des Mädchens Augen, dann
ſprang ſie wieder empor und lachte hart.

„Ja, ſo ich bin halt reich und du ein armer Teufel. Denn
onſt, wenn's auf andere Art an die Abſchätzung ging, möcht's leicht
ein, daß du der reiche Mann wärſt und ich die Betteldirn

Dem Jörg ſchien's plötzlich, als habe er die Aufklärung geſunden
für das fremde, verwunderliche Gebaren des Mädchens Mit raſcher
Wärme krat er zu ihr und faßte ihre Hand.

„Du haſt einen Kummer, Lisbet.“
Sie ließ für ein paar Sekunden ihre heiße Hand in der ſeinen,

zog ſie dann raſch zurück und lachte wieder kurz auf.

„Einen Kummer? Jawohl, ich könnt' faſt einen darum haben
daß ich keinen hab'. Es geht mir halt zu gut! Andere beneiden mich
darum, daß ich tun und laſſen kann, was ich will, und mir keiner was
agt. Nichts ſagt! Freilich weil ſich halt keiner um mich er

iel beſſer und fügſamer als ich von Natur bin, werd' ich vei der
bequemen Einrichtung gerad' nicht. Fügſam!“ Jn ihrer Stimme
zitterten herausfordernder Trotz und leidenſchaftliches Sehnen zugleich

„Die Mutter hat vordem öfter von mir geſagt: Die iſt wie eine
Wildkatz', die laſſen ſich net zähmen. Und doch, mein ich, wenn's nur
ne nach der rechten Art anfinge, das Zähmen müßt ihm ſchon ge

ngen.“
Sie atmete tief und ſtarrte mit glühenden Augen vor ſich hin.
Dem Jörg ward es unbeſchreiblich zumute. Mit äußerſter Ge

walt nur drängte er zurück, was ſich ihm beſinnungraubend über Denken
und Fühlen ergießen wollte und ſagte leis:

„Das wird ja bald genug anders ſein, wenn du erſt ver
heiratet biſt.“

Von den Lippen des Mädchens brach eiſiger Hohn.
„Ei, freilich! Und an Freiern iſt ja kein Mangel. Der Schulzen

Lisbet ihr Vermögen iſt ja eine ſo gute Lockſpeiſ', daß ſich alle darum
drängen wie die Mäuſ, um den Speck Heiraten natürlich! Möchteſt
mir nicht einen guten Rat geben, wen Den Viehhändler aus Breiten
bach, oder den Zimmermeiſter aus Schmiedefeld, oder von Schleuſingen
den dicken Bierbrauer? Hahahal Das wird freilich ein Glück Und
zur Hochzeit, gelt, da kommſt du und ſpielſt mir den Brautmarſch auf!

Sie ward plötzlich ruhig, ſuhr mit beiden Händen über das er
hitzte Geſicht und ſagte dann gelaſſen:

„Du mußt denken, ich bin verrückt, daß ich zu dir red“ wie zu
keinem Menſchen zuvor Jch begreif's auch ſelber kaum.“ Sie ſchwieg
narhdenklich und fuhr leiſer fort

„Jch glaub', dein Zitherſpiel hat Schuld daran. Denn daß ichdir's nur eingeſteh', es iſt nicht zum erſtenmal heut', daß ich dich
ſpielen hör“ Mehr als einmal ſchon hab ich dort hinter der Shwefel
hütte zwiſchen den Tannen geſtanden und hab' dir gelauſcht. Ordent
lich keine Ruh' hat's mir daheim gelaſſen, wenn die Dunkelheit kam
und ich wußt', jetzt nimmſt du die Zither in die Hand. Akkurgt wie
in dem Stück war s, was ich vergangenen Winter in Gotha im Theater
geſehen hab' Da iſt ein Spielmann geweſen, wenn der angefangen
hat, ein Stück zu pfeifen, iſt ihm alles in hellen Haufen nachgezogen,
Frauen, Mädchen und Kinder wie ein Zauber war's, ſie haben
micht losgekonnt, mußten mitzieh'n, immer weiter und weiker, bis der
Spielmann mit ſeinem Spiel zu Ende war und nachher ganz leiſe
bkang wieder das girrende Lachen „nachher iſt, glaub' ich, der Zauber

i Ende geweſen.auch noch nicht zu geweſ (Fortſehung folgt)



nationalliberalen Partei vorwerfen konnte und es iſt auch ganz richtig
daß ſich eine Anzahl Nationalliberaler nach der Revolution der demole Partei e hat. Aber nicht, weil ſt weder warm
noch kalt war, ſondern weil es ihr mit ihrer demokratiſchen Geſinnung
Ernſt iſt und ſie nicht wie die nationalliberale Partei, nur ſchöne
Verſprechungen macht, die ſienicht zuhalten gedenkt,
ſcheiden ſolche ehemals Nationalliberale aus der Deutſchen demokragen Partei wieder aus und ſchließen ſich der Deutſchen Volkspartei

an, von der die Hamburger Nachrichten meinen, daß ſie „aus dem
Nebel der Phraſen und Unwahrhaftigkeiten, mit denen die demokra
tiſche Partei das Bürgertum in ſeiner ſchlimmſten Zeit umhüllte, zu
e bürgerliche Mittelpartei an das Tageslicht heraus
getreten ſei.

Tatſächlich wurde die als Retterin des deutſchen Volkes ſo warm
empfohlene Deutſche Volkspartei ziemlich gleichzeitig mit der

eutſchen demokratiſchen Partei gegründet, hat aber nur wenig An
klang gefunden. Bezeichnend für dieſe Deutſche Volkspartei, die ſich
urſprünglich auf den Boden der Republik ſtellte, um dann wieder die
monarchiſtiſche Staatsform für die beſſere zu erklären, iſt, daß ſie in

em Wahlaufruf e e die energiſche Beeuerung der Kriegsgewinne forderte, aber ſofort anderen
Sinnes wurde, als die Koalitionsparteien damit Ernſt machten, dieſe

orderung in die Tat umzuſetzen. Da wurde die Beſteuerung der
iegsgewinne gerade auch von der Deutſchen Volkspartei auf das ent

ſchiebenſte bekämpftGanz im Geiſte des einſt in ihren Spalten maßgebenden Geiſtes
Bismarcks nennen die Hamburger Nachrichten die demokratiſche
S die willige „Schrittmacherin und Dienſtmagd der

ozialdemokratie“. Damit ſoll dem guten Bürger graulichgemacht P und bei dieſer Tätigkeit ſcheut man ſich natürlich
auch nicht, die Wahrheit in ihr Gegenteil zu verkehren und die Teil
nahme der Demokraten ander allgemeinen Arbeits
n gegenüber dem Kapp-Lüttwiß ſchenPutſchyerſuch als die Urſache der Erhebung im Induſtriegebiet
und der Beſetzung Frankfurts und des Maingaues durch die Franzoſen
inzuſtellen. Nicht der Kapp-Lüttwißſche Putſch hat nach den Ham-

rger Nachrichten all die unangenehmen Folgen gehabt, ſondern
lediglich ſeine Abwehr. Wir können es ja recht gut verſtehen, daß es
denen um die Hamburger Nachrichten um Streſemann und Weſtarp
V unangenehm iſt, daß der Kapp-Lüttwitzſche Putſch nicht der Re
gktion zum Erfolg verholfen hat, aber deshalb darf man doch die Wahr

nicht einfach auf den Kopf ſtellen. Mit einer e Ver
giftung des Wahlkampfes ſoſſten gerade jene Parteien nicht
grbeiten, die ſich immer gerne als die einzig wahren Schüher von
Religion und Moral ausgeben möchten

Erzberger Liſtenführer in Stuttgart.
„Stuttgart, 15. Mai. Auf dem geſtrigen arteit derwürttem ergkſchen entranerertel re geheimer

ng e mit 356 gegen 27 Stimmen bei drei Entaitf r e n welhe Se n de n re den
e a g geſe n zweiter elle fo er württembergiſcheſtigininiſter t n Angeren Darlegungen ſuchte ſich S

Exzbzu ben gegen ſeine Politik er V genorwürfen und Anklagen zu
verteidigen Sein in den nächſten Tagen erſcheinendes Bu werde,er, ſeine Beweisführung einer Preienn Offentlichkeit unter

Der Zwiſt in der Kommuniſtiſchen Partei.
Die „Rhein.Weſtf. Ztg. meldet: Jm ſtädtiſchen Saalbau in Eſſen

tagte am Donnerstag eine Verſammlung der kommuntſſtiſchen Parteten,
die mit der Frage der Beteiligung der Kommuniſten
an den Wahlen beſchäftigte. Es waren Redner aus Berlin, Ham

Düſſeldorf n Die beiden Hauptredner verteidigten
entralleitung der K. P. D. ſich an den Wahlen zu

ligen. Sie ärten, daß die Kommuniſten im Parlament ver
treten ſein müßten, um den Parteien die demokratiſche Maske vom
e reißen und Gelegenheit zu haben, ſich an das Volk zu wendenun ar ehe e Sie ſtießen mit dieſen Ausführungen
auf entſchiedenen pruch eines großen Teiles der Verſammlung,der a der n en Arbeiterpartei bekannte e Redner
Feger un hekämpften den Parlamentarismus mit aller Entſchieden

forderten die Beſeitigung der Kommuniſtenführer, die die
rbeiterſchaft verraten und S vor allen Dingen im Ruhrgebiet feige

im er n ie a über eine Entſchließungzugunſten eteiligung an de ahlen nd nicht ſtatt.

r Phrgfenſchwindel
J er e wird ehech e r Be t am 10 d. Mts. in einerropaganda die e Weh. u. g. wörtlich:

hr denn je werden e Rechtsparteien, die immer mehr
Bu ſche um i Fahnen ſcharen, ihren Wählern klar

miſſen was gerabe bei dieſer Wahl auf dem Spiele ſtehtt müſſen die Müden und ällſoint en u dir Wehen guer
gerüfen w denn der Feind holt zu einem ein Schlage
aus, um die letzten ſchützenden Wälle des Deutſchbewußtſeins im

7 e errennen und mit Gewalt die Burg zu nehmen, auf

r ahrtauſendelang die warzwei tS im al ſeltene g ſch zweißrote
Dieſe Ausführungen mögen jedem als Maßſtab dienen für alles,was er ſetzt und künftig aus dem rechten Lager et Ste ſtellen tat

ä S Wort Aus der Mücke einen Elefanten machen in den
Die Zeitung ſcheint allerdings nur mit Leſern z rechnen,

deren e Ge e n et e höchſtens mit einer 5
bewertet wer können. Uns iſt es aber ein erneuter Beweis, wie

„AlleinNatjonalen“ Geſchichte gemacht wird, wie die Wahrheit
eine Nebenſache, die hochthnende Phraſe aber Alles ſt

Merſeburg und Umgegend.
15. Mat

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Schwerbeſchädigte. Das Geſetz über die BeſchäftigunSchwerbeſch re vom 6. Apar 1920, das am 20. pri 1920

in eten iſt, wird dem Wunſche der Schwerbeſchädigten, ins
beſondere der Krie n nach Sicherung ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz
in weitgehendem Maße gerecht. Im Intereſſe der als notwendig an
erkannten eit der Arbeitsvermittlung iſt es jedoch v be
hauern, daß die diesbezügliche Tätigkeit nicht völlig dem bewährten
öffentlichen Arbeitsnachweis verlaſſen wird. In dieſem

ne erklärte auch ein Abgeordneter in einer Sihung des W es
der Nationalverſammlung für ſoziale Angelegenheiten er ſei bein e e kommenden Momente och immer der Anſicht,

rbeitsnachweiſen in erſter Linie die Vermittlung aller Schwer
Wie überwieſen werden t was auch durch die günſtige

rbeit r es in der Provinz Sachſen bewieſen werde.
Es t z hoffen, daß durch die bevorſtehende reichsgeſehliche Regelungdes Arbeitsnachweisweſens die geſamte rbeitsvermt lung dem Iffent

lichen Arbeitsnachweis übertragen wird.
Gegen die Fleckfiebergeſahr. Wir machen darauf aufmerkſam,

daß laut Erlaß des Miniſters des Jnnern vom 10. 8. 1919 und des
Präſidenten vom 17. 3. 1919 und 12. 5. 1919 wegen der Fleckfieber
gef x ſämtliche aus Polen, Rußland uſw. kommenden Arbeiter ſofort

hrer Ankunft an ihrer Arbeitsſtätte pgee ch zu n en, ge
ebenenfalls zu entlauſen und zu impfen ſind, falls die beim Grenz
ertritt erfolgte Jmpfung erfolglos war. eiter haben ſie drei

Wochen lang unter ärztlicher Beobachtung zu ſtehen und iſt die ärztliche Unterſuchung in Vlefer Zeit jede Woche zu wiederholen. Während

dieſer Zeit ſind ſie von anderen Arbeitern getrennt zu halten mäſſen
z en zur Arbeit hin und zurück geführt werden. Die Koſten für

e ärztliche Unterſuchung und Beobachtung hat der Arbeitgeber zu
gen

Reform der Laufbahn bei der Reichsbank. Wie wir Hören i
die Laufbahn der Reichsbankbeamten dahin geändert, daß für den mileren Dienſt nicht mehr die Reife für die n eines Gyhmnaſiums,
eines Realgymnaſtums oder einer berrealſchule, ſondern nur noch die
Reife für die elrnhe dieſer Schulen verlangt wird. Jedem Be
gmten wird e t, nach Nachweiſung der Befähigüng und nach
Bewährung im Dienſte auch in die höheren Stellen aufzurücken. Die
ſonſtigen Vorbedingungen für den Eintritt bei der Reichsbank ſind die
z n r den ver der Anwärter in einem e e

eren namhaften Handelshauſe mindeſtens 328 Jahre kauf-männiſch tätig geweſen ſein muß und bei der Enkernrng nicht über

26 Jahre oder wenn er ſeiner Militärpflicht genügt hat, nicht über27. Jahre alt ſein darf. Kriegsteilnehmer können um die Dauer der
Kriegsbienſtzeit älter ſein. See e an den Präſidenten das
Reichsbank Direktoriums in Berlin zu richten.

Arbeitsvermittlung an Kriegsvbeſchädigte. Das Landesarbeits
amt Sachſen Anhalt in Magdeburg ſchreibt uns Bei den dem Landes
arbeitsamte Sachſen-Anhall angeſchloſſenen öffentlichen Arbeitsnach

weiſen meldeten im erſten Viertel dieſes Jahres 1545 ſtellunge ler abeſhadtgte gegenader 1778 in der e Zeit des Vor
ahres. Vermittelt würden in den genannten Perioden 1196 bezw.
916. Demnach fielen auf 100 neugemeldete arbeitſuchende Kriegs
beſchädigte im 1. Vierteljahr 1920 rund 77,5, im 1. Vierteljahr 1919
rund 51,5 Vermittlungen

Maßnahmen gegen Wohnungsnot.
Die Nationalverſammlung hat jetzt ein Geſetz über Maßnahmengegen den Wohnungsmangel verabſchiedet durch das ein ſchärferes

Vorgehen der Landesbehörden und der Gemeinden bei der Kontrolle
über die Verteilung des vorhandenen Wohnraumes und bei der Be
ſchlagnahme von Räumen ermöglicht wird. Das e bringt ferner
zum Ausdruck daß die bisher von den Gemeinden erlaſſenen Anord
nungen und Maßnahmen gültig geweſen ſind und auch weiterhin in
Kraft bleiben. Damit ſteht alſo insbeſondere feſt, daß die Gemeinden
berechtigt waren, Räume zu beſchlagnahmen und Zwangseinquar-
tiernngen vorzunehmen. Die zahlreichen bei den Gerichten ſchweben
den Prozeſſe, bei denen es ſich um die Gültigkeit ſolcher Maßnahmen
handelt, ſind damit nunmehr erledigt. Die Gültigkeit von Beſchlag
nahmen und Zwangseinquartierungen iſt außer Zweifel geſtellt. Die
bisherige Strafbeſtimmung der Wohnungsmangelverordnung iſt ver
ſchärft, wer den Anordnungen der Gemeinde zuwiderhandelt, wird mit
Geldſtrafe bis zu 10000 C oder mit Haft beſtraft.

Das Geſetz enthält ſchließlich noch einige Anderungen der Be
kanntmachung zum Schutze der Mieter. Es beſtimmt, daß die Mieter-
ſchutzbeſtimmungen auch über den 31. Dezember 1920 hinaus in Kraft
bleiben ſollen und erklärt, daß die bisher auf Grund des S 5 a der
Bekanntmachung erlaſſenen Anordnungen gültig ſind. Gleichzeitig
enthält das Geſetz die Vorſchrift, daß die Mieten für Wohnungen, die
mit Hilfe von Baukoſtenzuſchüſſen aus öffentlichen Mitteln hergeſtellt
ſind, nicht der Feſtſetzung durch das Mietseinigungsamt re

t

Wählerliſten einſehen!

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die Wählerliſten
für die bevorſtehende Reichstagswahl nur noch bis zum mörgenden
Sonntage ausliegen! Wer nicht Gefahr laufen will, durch Nicht
eintragung ſeines Namens in die Liſten des Wahlrechts ver
lo ren zu gehen, überzeuge ſich, ob ſein Name in den Liſten verzeichnet
iſt. Die Liſten liegen am Sonntag, den 16. Mai, von 8 bis 12 Uhr
im alten Rathauſe (Burgſtraße) aus.

Für Wähler auf Reiſen.
Wer am Tage der Reichstagswahl nicht an ſeinem Wohnort, in

dem er in die Wahlliſte eingetragen iſt, anweſend iſt, muß ſich mit
einem Wahlſchein verſehen. Zuſtändig für die Ausſtellung
dieſes Wahlſcheines iſt die Gemeindebehörde, in der der Wähler ſeinen
Wohnſitz hat. Auf Grund dieſes Wahlſcheins iſt der Wähler berechtigt,
an jedem beliebigen Orte ſeine Stimme abzugeben.
Der Wahlſchein enthält den Vermerk daß der Betreffende an ſeinem
Wohnorte in der Wahlliſte geſtrichen iſt. Es n u empfehlen, bei dem
Geſuch um e eines derartigen Wahlſcheines möglichſt den
ſchriftlichen Verkehr zu vermeiden. Jeder, der am 6. Juni nicht inMerſeburg anweſend fein kann, tut am beſten, W erſönlich zum
Wahlamt zu bemühen und ſich dort einen Wahlſchein zu holen
Vom Wahlamt werden derartige Wahlſcheine bis zum 36. g i
d. h. bis zu dem Tage, an dem die Liſten nach Erledigung ſämtlicher
Einſprüche abgeſchloſſen werden müſſen, ausgefertigt werden. Wir
möchten allen, die von der Möglichkeit, ſich einen Wahlſchein ausſtellen
zu laſſen, Gebrauch zu machen wünſchen, raten, das möglichſt bald zu
kun, nachdem ſie feſtgeſtellt horen, daß ihr Name ordnungsgemäß Auf

nahme in der Wählerliſte gefunden hat. Die Jnhaber eines Wahl
ſcheines ſind ja in der Lage, überall dort, wo ſie ſich am 6. Juni auf
halten, von ihrem Wahlrechte Gebrauch zu machen. Jm Jntereſſe einer
ſtarken Wahlbeteiligung iſt zu wünſchen, daß ſich niemand dieſer Pflicht
entzieht. Die außerordentliche Rührigkeit, mit der die Sozialdemokratie
an den Wahlvorbereitungen arbeitet, läßt darauf ſchließen, daß von
dieſer Seite auch der letzte Mann zur Urne gebracht wird. Pflicht
des Bürgertums iſt es daher auch ſeinerſeits alles zu tun, um
guch den letzten Mann und die letzte Frau aus den bürger
lichen Reihen v veranlaſſen, am Wahltage, gleichviel wo ſie ſich auf
halten, ihrer Wahlpflicht zu geren e

Deutſchnationale Volksverſammlung.
Jm großen Saale des Caſinos ſprach am geſtrigen Abend der

er h der Landesverſammlung Rektor Herr mann. Der Be
e war durs die e eit einer großen Anzahl Arbeiter ein ziem
ich guter. er neue Vorſitzende der deutſchnationalen OrtsgruppeRechnungsrat Eichardt, begrüßte die Erſchienenen und übergab

dann dem Redner das Wort. Abg. Herrmann beſchäftigte ſich mit
dem Ziel der ſozialdemokratiſchen Politik, der Aufhebung des Privat
eigenkums und der Zwangs wirtſchaft. Was der Referent hierüber
ausführte, haben unſere Leſer und Wähler ſchon längſt aus unſeren
einſchlägigen Artikeln in unſerer Zeitung ſowie aus den Reden demo
kratiſcher Abgeordneter in Nationalverſammlung, Landesverſammlung
und öffentlichen Volksverſammlungen geleſen und gehört. Wir hoffen,
daß auch dem Abg. Herrmann das bekannt iſt, wenigſtens die Anträge
der demokratiſchen Fraktivnen in der Landesverſammlung und der
Nationalverſammlung, und die Ausführungen der demokratiſchen Red
ner dort, das gleiche hoffen wir auch von den Beſuchern der Verſamm-
lung, und daß man der Wahrheit die Ehre gibt entgegen der Methode
von rechts, die Deutſchnationalen als die Alleinſorgenden für das
de Volk hinzuſtellen. Er beleuchtete den Kampf, in den das
deutſche Volk infolge der zwei entgegengeſetzten Wirtſchaftsanſchauungen
re und zeigte an der franzöſiſchen Kommune den ſicheren Ver
auf und Ausgang dieſes Kampfes. Bezüglich ſeiner Ausführungen

über das re i erinnern wir den Abg. Herrmann an die
Stellungnahme und die Außerungen ſeiner konſervativen Freunde in
der Nationalverſammlung, Grafen Weſtarp und Dr. v. Delbrück und
die deutſchnationale Abſtimmung bei der Feſtlegung für die kleinen
land wirtſchaftlichen Betriebe Nach dem Abg. Herrmann ſind nur die
Deutſchnationalen für den Schutz des Landarbeiters eingetreten, auch
in der Siedlungsfrage ſelbſtverſtändlich, laſſen wir ihnen das Ver
dienſt. Es wundert uns nur daß bei dem großen ſozialen Verſtändnis
der konſervativen Großgrundbeſißer alle Minute ein neuer Streik der
Landarbeiter tobt. Und dann wäre es ja auch höchſte Zeit, daß man
von dieſer Seite all die Sünden gutmacht, die man früher a
ehäuft hat. Dem Verdienſt die Krone! Redner ſtreifte dann kurzSe Schuldenwirtſchaft des Reiches und ſeiner Betriebe, wofür nur der

Beſitzer und der Landwirt die Sicherheit ſei, und rühmte die deutſch
nationale Beamten- und Lehrerfreundlichkeit, die allein etwas für
dieſe taten und tun. Wer lacht da! h Schluſſe warb er für eine
bürgerliche Koalition gegen die ſozialiſtiſche Anſchauung. Jntereſſant
war ſeine Mitteilung, daß leider die Deutſche Volkspartei das abge-
lehnt obwohl Kandidat an erſter Stelle ſtehen ſolltel Das
aßt in das vortreffliche Konterfei, das der deutſche Volksparteikenbite Dr. Cremer in einer Verſammlung in Eilenburg von den

Deutſchnationalen maltel! Auch mit dem Landbund n die Deutſch
nationalen verbündet. Auch Herrmanns fortſchrittliches Kulturpro
gramm iſt früher nicht angenommen worden und da ſage noch einer,
die Konſervativen ſeien nicht e e Dann ſchloß erſeine Rede mit dem Apell an die bürgerlichen Parteien, über allen
Streitigkeiten zuſammenzuſtehen gegen die ſozialiſtiſche Anſchauung, dieiet achte, die aber das Privateigentum aufhebe und unſer

nglück ſei.

n der a wandte ſich ein e e e gegenverſchiedene Ausführungen rer die dieſer ſelbſtverſtänd!
widerlegte. Jn ſeinem Schlußwort verteidigte er dann noch die Forde
rungen der edlen Männer Kapp und Lüttwitz er war wenigſtens
offenherzig und ließ ſeine deutſchnationalen Genoſſen Traub uſw. nicht
im Stiche. Die Rechte könne der Regierung nicht mit der Annahme
des Etats ihr Vertrauen ausſprechen. Bethmann Hollweg habe nur
mit den Sozialdemokraten regiert (Na ja, wenns der Abgeordnete
Herrmann ſägt, muß es wahr ſein! Die Mehrheitsregierung hält an
der Zwangsregierung feſt. Wir haben überhaupt ſchon längſt ace Hoff
nung aufgegeben, daß Abg. Herrmann ſich über alles vorher unter
richtet. Aber Agitation und Taten ſind ja verſchiedene Dinge. Vielleicht erkundigt ſich der Abg. Herrmann einmal, aber möglichſt bald,
bei ſeinen konſervativen Freunden, die während des Kapp-Putſches die
er der Zwangs wirtſchaft abgelehnt haben! Vielleicht erkundigt
ſich der Abg. Herrmann auch bald bei dem Sprecher der deutſch
nationalen Fraktion in der Nationalverſammlung über ſeinen Stand
punkt über den Termin der Neuwahlen! Wir haben dies alles in
unſerer Zeitung veröffentlicht und unſeren Leſern iſt es bekannt. D. B.

Abg. Herrmann ſchloß ſeine Rede mit der Verſicherung, daß allein
die deutſchnationalen Säulen den Aufbau des Vaterlandes abgeben
können. Jedesmal wurde ihm lebhafter Beifall zutejl, die einen, die

87 machten, die anderen, die z wahrſcheinlich anerkannten
s kam häufig zu Zuſammenſtößen und lebhaften Szenen r dem

Referenten und den ſozialiſtiſchen Verſammlungsbeſuchern. Und der
Verſammlung Schluß: Herr Herrmann weiß alles, aber auch alles,
mit wenigen Ausnahmen, und die Deutſchnationalen ſt die Retter
des Vaterlandes nicht geweſen, aber ſie werdens noch! P. S.

Die zweite Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspartei

im „DTivoli“ wies einen guten Beſuch auf. Generalſekretär Hintz-
mann Halle ſprach über Deutſchlands Zukunft“. Der Grund zu
der herrſchenden Unzufriedenheit mit der heutigen Lage, ſo führte der
Redner aus, fällt ſchon in die Zeit vor November 1918. Sie rührt
von der Zwangswirtſchaft her, die zwar durch Englands Hunger-
blockade notwendig geworden war, aber deren Ausführung verfehlt war.
Dazu kam die Unzufriedenheit im Heer, hervorgerufen durch die rück
ſtändige Verwaltung und den ungeeigneten Offizier-Exſatz. Luden
dorffs Verlangen nach Abſchaffung des einfährig-freiwilligen Prinzips
ſcheiterte an dem Widerſtande der Berliner Stellen. Aus dieſer Un
zufriedenheit heraus wurde die Revolution geboren, die menſchlich ver
ſtändlich iſt. Der Glaube, daß nach Beſeitigung des Kaiſertums wieder
beſſere Zuſtände einziehen würde, iſt nicht erfüllt worden. (Konnte
nicht erfüllt werden denn aus einem derartigen Zuſammenbruch kann
niemand ſofort ein Paradies ſchaffen. D. B.) Daran tragen die Schuld
die Parteien, die die Regierung gebildet haben. Die Aufgaben, die die
Regierung zu erfüllen hatte, waren nicht leicht, daß wollen wir auch
als Oppoſitionspartei nicht verkennen Eine Koalitionsregierung kann
nicht einen klaren Weg gehen, ſie muß Kompromiſſe n bwohl
die Wahlen zur Nationalverſammlung eine bürgerliche Mehrheit er
geben hatten, wurde ſie nicht regierungsfähig, da Zentrum und Demo
kraten ſich an die Mehrheitsſozialdemokratie anſchioſſen, die ihre ſozia
liſtiſche Denkungsweiſe bei allen wichtigen Geſetzen zum Ziele führte
Es iſt das tragiſche Schickſal der Mehrheitsſozialdemokraten, daß ſie
egen beſſere Einſicht das für praktiſche Arbeit unbrauchbare Erfurter
rogramm aufrecht erhalten müſſen, aus Furcht vor dem Abſchwenken

der Maſſen nach links, die ohnehin am 6. Juni ſichtbaren Ausdruck
finden wird. Redner wandte ſich dann der demokratiſchen Partei zu,
der er vorwarf, daß ſie von ihrem Programm, dem Sozialismus einen
Damm entgegenzuſetzen, abgewichen ſei. (Dabei hat man der demokratiſchen Worte den Kampf mit der ſozialiſtiſchen Weltanſchauung
t während man tatenlos beiſeite ſtand und ihr in den Rücken

r B. Das Kapp- Unternehmen hat die Deutſche Volkspartei
ofort mit aller Schärfe verurteilt Mit der Deutſchnationalen
Volkspartei verbinden uns nationale Fragen, die es wünſchenswert er
ſcheinen laſſen, daß beide Parteien möglichſt ſtark aus dem Wahlkampf
hervorgehen. Wir müſſen es jedoch ablehnen uns irgendwie mit den
Deutſchnationalen zu verbinden, in ihr hat ganz offenbar jetzt die alte
konſervative Partei die Oberhand. Wir wollen den Wahlkampf e
links führen nicht gegen rechts. Wir ſind eine Mittelpartei, die den
nationalen Gedanken dem Jnternationalismus der ſo gründlich Schiff
bruch erlitt, gegenüberſtellen wollen. Wir müſſen national werden, um
unſerm Gegner Achtung abzugewinnen und brauchen dazu auch tüchtige
Diplomaten, beſſere wie vor und im Kriege und beſſere wie ſie jeßt
ſind. Wir ſind eine liberale e Partei, die die Entfaltung der Per
ſönlichkeiten fördert und uns freiere Zuſtände bringt. Wir ſind unter
der Herrſchaft der Demokratie unfreier als in den langen de der
Regierungszeit Kaiſer Wilhelms II. Auf dem ſozialen Gebiete gehen
wir ab von dem Programm der alten nationalliberalen Partei. Wir
wollen die Kluft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer überbrücken
durch den Gedanken der Wirtſchaftsgemeinſchaft zwiſchen Unternehmer
und Arbeiter. Aus dieſer heraus ſoll ſich dann die Kammer der Arbeit
entwickeln als Parlament der großen Berufsorganiſationen. Wir
ſetzen uns weiter ein für die Erhaltung eines geſunden Mittelſtandes
und für die Siedlungspolitik. Jn uns allen ſteckt ein guter Kernhelfen wir, daß er ſich entwickelt. Jch habe die feſte Zuverſicht, daß
wir wieder hochkommen werden. (Lebhafter Beifall.

Jn der Debatte meldete e nur ein weiterer Volksparteiler zu
Wort, der zum Ausdruck brachte, daß nur die Volkspartei ſich für die
Kriegsverletzten und Hinterbliebenen eingeſetzt haben ſoll. Wir müßten
zurückkehren zur Volksgeſundung, die nur eintreten werde nach Abbau
der Zwangswirtſchaft. Wir treten in den Wahlkampf mit dem Ge
danken „Fort mit dem Jnternationalismus, zurück zum nationalen
Selbſtbewußtſein“

m Schlußwort kam der Referent auf die Kandidatenliſte zu
ſprechen und ſchilderte die politiſche Einſicht des Kandidaten Dr. Cre
mer, mußte aber auf Zwiſchenrufe zugeben, daß Dr. Cremer noch
1918 das allgemeine Wäahlrecht abgelehnt habe, und zwar weil die
Soldaten hätten nicht mitwählen können“. Dagegen ſei Dr. Eremer
in Friedenszeiten nie öffentlich gegen das gleiche Wahlrecht geweſen
daß man am beſten ſchon 1908 eingeführt hätte. Drehſcheibenpolitiki)
Dr. Streſemann hat ſich nie rückhaltlos für die Republik erklärt, ſon
dern nur ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, auch auf republikaniſcher
Grundlage mitzuarbeiten am Aufbau des Vaterlandes. Wir ſind der
Meinung, daß eine Republik nicht die richtige Staatsform für Deutſch
land iſt. Sie hat den Nachteil, daß eine Wahl nur durch Geld gemacht wird. (Sehr richtig, daß weiß die ſchwerinduſtrielle Deutſche

Volkspartei wohl am beſten!) Wir weiſen den Gedanken, daß die
Monarchie mit Gewalt kommen ſoll, weit ab. Sie würde ſich dann
nicht lange halten können. Wenn aber eine durch den Willen der
Volksmehrheit kommt, dann iſt es gleichgültig, ob ſie erblich iſt und
welche Dynaſtie in re kommt. Höher als dieſe Frage ſteht uns
das Wohl des Vaterlandes. Wir hoffen, daß wir nach dem 6. Juni
beſſeren Zeiten entgegengehen und wieder würdig werden der alten
Flagge ſchwarz-weiß-rot. (Beifall.) Dann ſchloß der Verſammlungs
leiter die im Gegenſatz zur deutſchnationalen Verſammlung ſehr ruhig

verlaufene Verſammlung G.e

Gewinn Auszug
ver

15. Preuß .-Südd. (241 Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Klaſſe. Ziehungstag 12. Mai 1820

Ant Jede gonogens Rnnmes ad gwel gieled hebe eineS r
Abtenunges Band I

(Ohne Gewähr). (Kachdrug verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 249 Mark gezogen.

3 Gewinne zu 80000 M 14232
s Gewinne zu 10000 M 80708 139706 149509 201816
s Gewinne zu 5000 M 47718 89237 97199 166801
78 Gewinne zu 8000 M 2124 120656 15968 9984 81008 42660

42708 652760 58850 90082 91913 95437 99453 108032 112058 112610
112874 114225 120667 120786 121488 123432 1382137 183498 146806
158473 154396 1696548 168947 169401 1765701 186778 161699 101831
205760 211058 212146 225097 227957

143 Gewinne zu 1000 M 168 1790 2901 15572 16742 18873 19558
27556 80001 46058 49519 511714 60180 65170 65730 67490 67869 67906
69058 69357 72423 73184 75194 77325 77457 77975 80897 8654604 89706
93901 94746 97498 978556 98384 99792 1008638 104576 110885 112404
113447 1165869 121811 121565 128608 128786 184099 142928 143056
144350 144706 164480 165870 166253 167186 167800 173404 174760
177733 178926 183811 185699 193439 104791 195500 196455 187216
200261 202008 206171 216877 223479

166 Gewinne zu 500 M 10o60 7288 8687 10294 1057 12102 18280
19918 215654 22799 283728 24046 30050 g3895 38748 86175 89098 309486
403849 41678 42767 43557 47961 48397 52108 56144 62331 64204 65264
65815 70231 77499 78963 80930 91090 ſ98868 94835 96181 97419 99207
101217 102431 111986 114688 115606 119838. 121324 122080 125507
127107 129575 132508 133249 134860 186451 187227 142828 148708
161997 164910 167810 160812 160762 1711094 178876 174684 178200
183087 185354 187310 188295 182408 193185 I97550 200540 206880
2061386 210195 210220 2178651 228579 224110 227986

Zu der Rachmittagszlehung wurden Gewinne über 240 Marr gezogen.

4 Gewinne zu 10000 M 14948 134846
8 Gewinne zu 65000 M 72964 182698 189001 174222

s Gewinne u 8000 M s86 5049 6886 7512 Toſ2s 12406 18077 22068
33016 59715 45160 51177 517098 58653 54189 61877 68841 72767 75140 75776
31778 108785 128125 126919 127809 180248 184510 145048 146895 148058
161805 164680 177648 188960 168518 o 104482 104444 1099076
2040980 218788 220791 220884 282996

129 Gewinne zu 1000 M 2679 8145 8805 6022 8280 11075 230658
23256 s42s1 s5814 86028 38591 48805 47787 654880 57839 60023 85240
ss708 90025 91287 o1900 107840 110854 112104 118867 118089 118060
1as308 124275 124553 184294 186310 186462 187496 140576 143414
152700 158058 152813 169466 171611 171656 172878 181866 188036
I22150 187424 208880 208907 2108e6 215424 219460 221404 228060
224242224290 224779 225029 226410 230081 281059 252179 233444

230 Gewinne zu 500 d 789 2678 4141 8005 9860 10472 10718
f0o48 15008 16857 19169 18288 25650 28586 28865 s109 31978 92583
35022 37340 33186 38416 89043 39072 39627 43515 44106 45199 49088
53173 55528 538ts 58102 63006 68188 64178 65728 70015 75202 79918
80173 81024 85081 ss896 86017 87887 90845 94255 94849 965233 97640
100252 101938 108048 104786 108767 111288 118681 115355 118044
118253 119876 120861 123152 128847 127810 128021 1366735 137851
140754 144878 146947 149486 156750 158862 1590168 161534 161639
361698 164286 165207 165910 166210 166341 168440 167080 167585
167967 173187 174882 175491 176896 177876 178393 180808 182018
182417 182865 184068 195987 196578 s 401 I 202334 203560

296588 210810 211669 214871 216769 2190921 222622 226682 282661 288661
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Bermiſchtes mehrere andere verwundet wurden. Der4 9

Ein Sohn des Generals von Bülow von rumäniſchen Soldaten
h Aus Bubdapeſt wird gemeldet, daß in der Nähe
von Mako an der neuen rumänilſche ungariſchen Grenze rer zwei

n Feret ein Boot gemtetet hatten und zwei rumäniſche Soldaten gegen
nkgelt veranlaßten, ſie mit ihrem Ge

das Schloß dryübt und für etwa 190 000 Mark Wäſche und Verbrecher ſelbſt wurdeertge r t b len. Die Einbrecher, die ſich mit ihrer im Kampf erſchoffen.
Beute nach Berlin gewandt hatten, wurden von der Berliner Krimi- Der deutſchnativnale Parteiſekretär als Raufbold. Eine An
nalpolizei feſtgenommen. d e des Abg. Wolff- Tilſtt befaßte ſich mit dem Auftreten desüngencue Bedienſtete auf dem Perſonenbahnhof e eutſchnationalen Parteiſekretärs Willi Ohm, der in einer r

Nicht weniger als 13 Bebienſtete der eher C am 26. Februar 1920 denburg wurben durch die Uberwachungsabteilung der Eiſe nationalen Verſammlung zu Jnſterbur
Lehrer Weidemann wegen eines wiſchenrufes verprügelte.

arlotten-ck von der ungariſchen auf die e en5 rumäniſche Seite bes Marvſchfluſſes überzuſezen Am anderen Ufer Berlin Fete Sie werden beſchul g. in elner ganzen Reihe von Ebenſo wurden andere e re che Ferſammluggsbeſucher- die
urden die beiden Paſſgiere von den Soldaten angehalten Jhr Gepäck Fällen der Unterſchlagung von Expreßgütern und Beraubungen ſich einen wiſchenruf erlaubten, von der Kohorte des Herrn Ohm, die

etzten ſich zür Wehr, von Gepäckſtücken ſchuldi r zu haben. Nach dem Ergebnis der durch Reich swehrſoldaten namentlich Offiziere, verſtärkt war mit ReitUte durchſucht werden. Die beiden a iere
eine ber beiden bisher noch nicht abgeſchlound es entſpann ſich ein h in deſſen enen Ermittlungen ſind an de umfang e und anderen Inſtrumenten bearbeitet. Zur S haraktegiſt

8
erlaua ren erſchoſſen wurde. ſtellte ſich ehe eraus, daß der reichen Veruntreuungen neun Dienſtanfänger beteiligt, die ihre Stellung ms mag noch angeführt werden, daß er im November 19

rſchoſſene ein Herr von Bülow ein Sohn des bekannten Heer als e chtsbeamte mißbrauchten. ß ühender Revolutitonär war, der den Soldatenräten revp
d führers, war. Der andere e war ein deutſcher Offizier Einbruch in ein Konfeltionshaus am Hausvyogteiplatz in Berlin. lutionäre Aufrufe in die r diktierte. Jetzt ſt Herr Ohm ebenſo

ioneAufklärung eines Mi ndiebſtahls. Am 24. April wurbde, wie
wir ſeinerzeit berichteten in Berlin in der Kleidergroßhandlung von

d t ſapha ein großer Einbruch verübt, bei dem den Tätern für eine
Million Mark Seidenſtoffe in die Hände fielen. Der Kriminalpolizet iſt
es jetzt gelungen, den Diebſtahl e Die Einbrecher ſind ein

ür 150 000 en und Dawmenkonfektion erbeuteten Ein e
recher, die vermuklich in den erſten Mor enſtunden des h oeinen Einbruch in die Bluſen und Kleiderfabrik von Eiſenſtädt Co. on Eiſenbahnern beſtohlene Sendungen. Jm r der letzten

am Hausvogteiplatz 8/9 verübten. Den Einbrechern fielen in der n Jahre ſind auf der Strecke len Geſe viele Diebſtähle vorache ne mit echten Einſätzen e ehe luſen, er Jetzt iſt man mit gutem Erfolg auf deren Spur gekommen.

ender Monarch e dazu ein gewaltiger Raufbolbd.
W ein deutſchnationaler Parteiſekretär aus!

Hausdiener Heinze, ein Packer Gohlke und ein Arbeiter Korenke. Auch ſeldene Kleider, und Wollkleider und a Seidenſamt in Der Zugführer Bragſch und ſeine Frau wurden nach einer Haus
rei Mitwiſſer und Hehler konnten verhaftet werden Ebenſo gelang es, die Hände. Die geſchädigte Firma hat auf die Wiedererlangung der ſuchun e Das J et eſteht aus Eiſenbahnfendungen

die geſtohlene Ware, die bereits nach Frankfurt a M. verſchoben worden geſtohlenen Sachen eine Belohnung von 15 000 aus eſetzt. aller Art. ie Stationskaſſe hat beträchtliche Summen an Schaden
war, noch rechtzeitig zu h men. Eine Schlacht mit Einbrechern. Zu einem blutigen nVerhängnisvolle Spielerei. Aus Dortmund wird uns be u Einbre ſten und Schutzmannſchaften kam es in dem Stadtteil
richtet: Jm Beukelmannſchen Gehöft ſpielten zwei zehnjährige Knaben Urgel bei O ſang ſtehe 85 e e dere n

erſatz für verloren gegangenes et zahlen müſſen. Der Wert der
geſtohlenen Güter ſoll ſich auf einige hunderttauſend Mark belaufen
Es wird vermutet. daß ein Geſchäftsmann in Apenrade Braaſch einenmit einem Karabiner der im Hofe zum Ausrügen angetretenen Batterte mehrfach vorbeſtrafte Teil der Sachen abgenommen hat.d Reichswehr. Dabei tn v plötzlich ein Schiß wodurch einer Verbrechens eaſte werden ſollte b ſich mit Handgranaten und Mit ver re geflüchtet. d Durchgangslager Göt

der Knaben auf der Stelle getötet wurde. Piſtolenſchüſſen zur Wehr, ſo daß die tingen hat, wie aus 7 emeldet wird, ein Feldwebel die Kom
chweger n z die 6500 enthielt unterſchlagen und iſt mit dem GeldeVerhaſtete Einbrecher. Auf dem Gute des Fürſten Leo nt e üchtig geworden.a pold zur ippe im Kreiſe Templin (Mark) wurde ein Ei n b ru ch

olizei Verſtärkung herangtehen
mußte. Auch die o r wurde zu Hilfe en Ein ſe
Kampf entſpann ſich, wobei zwei Sch eute get und

Anzelgen. e mee Ein ordentl. jung. Mann ſuchte die Vſnahmen der Anzeigen Klee Zerpachtung. A m Berie ren AWafsteſſe 00. wödl. immer.
Die e Hin un Heinz Spilker Rittergutes Tragarth bei Merſe e e Angeb. unt. 1117 a d. Exp. d. Bl

S Sir Keine Verantwortung aber D 8 e k. burg ſollen in kleinen Parzellen z0gene Vermaählung geben wir nur
gehmen, ſedoch werden die o r a pilker den e n e hierdurch bekannt Gr. Scheune,S nen el geb. Simon mitwoch r in 6 W idli h un Frau an t breit auf AbMöglichkeit mitt u ruch zu verkaufen.e d LID n Vermähltée, Lore bei I b lege n An mendorſ Hindenburgſtr. 5.8 di ermin i geb. Lehnick-Kunsec F. 5Kirſcheuverpachtung Wolon p. Bitterkeld (Greppiner Werke), e S n n er s n en e s beſmdſiches

den 15. Mal 1920. des Klees nach vorheriger An A. Hahnenklee Wohnhausmeldung geſta'tet.Der echt der Ge 9o n hmeinde Niederbenng ſoll Mon Die Gutsverwaltung. mit Hof und Garten zu vere ugr n Sreg e We Beſſeter älteret Herr ſucht gut Thier Vua S e de er e Wie 1134hauſe Iffentlich, meiſtbietend n ä a i h möbl. Zimmer. F J i J C n r 9 c a 430 m ü. M. Sinn ſt gut.Barzahlung verkauft werden. t Ang. unt. 1183 an die Exp d. Bl Bellebtester Sommer Winte- krirortThüringensw. Schlok Haus Zuſtand m. Stallung,e edingungen im Termin. Die Verlobung ihrer Tochter Charlotte mit S In beſſeren Hauſe ucht ge ad Park Keinnargs brunn Alle hygienischen Einrichtungen. Garten evtl. Feld zu kaufen
Der Semeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung
bildeter, junger Herr für 1. Full earagti-che K ur geſucht. Zuſchriften anVoller Kurbetrieb. Prospekt: tadti-che S u ger wWaitung. Srau Horoch, Schladebach

möbl. Himmer. be Kötſchau.
dem Lehrer Herrn Otto Hörig beehren ſich an

zuzeigen zPanl Mädge und Fran
Freitag, den 21. Mat, vorm. Helene geb. Burkhardt. Angebote mit näheren Angaben 3a 11 Uhr ſoll der diesſährige, Unter 1123 an die Expedition re re treichliche bang von Süß u. Merſeburg, den 16. Mai 1920. leſe Blattes c Stäch tis8 c 3 parkasse Preis unſ. 113 an die Exp. d. Bl.

Sauerkirſchen der Gemeinde Er e nern
SKleines Einſamiltenhaus

zu kaufen geſucht in Merſeburg

Schmirma im Gemeinde Gaſt
haus zu den im Termin bekannt
3 gebenden Bedingungen öffent
ich meiſtbietend verkauft werden.

Mobl. Zimmer in Merseburg.von jung. Kaufmann per ſof. od
ſpäter geſucht. Angebote unter Kassenstuncien 8--121, Uhr Vormittags,
1119 an die Exped. d. Bl. t

Vorkoſten
Leonh. Klein,
Geldgeſch., Köln,
Gladbacher Str. 5.

elS Ausführung von Reparaturen

Galander, Ortsrichter. eS6998990999999 t9 elektriſcher n en Zimmer e e 20 900 Mark eheprovisionsfrei zur Förderung der bargeld-
e len Zahlungs weise Wiegand, Mälzerſtr. 8.möglichſt mit Kochgelegenheit, GzerſWer leiht einem Geſchäfts

werden von fung Ehepaar (Berg-
werksbeamter) für ſofort oder
ſpäter geſucht. Angeb. uwer
1124 an die Exp. d. B. erb.

e Herr ſuchtmöbliertes Zimmer.
Augeb. u. 1127 an die Exp. d. Bl.

Eröffnung von provisionspflichtigen Konten unter mann auf z Jahr
Debernahme der Verrechnung der Kapitalertrags-teuer für den Hausbesitzerstand, Kreditge- 3 10 15000 k.

vihrung usw. t hohe und ſichere Zinszahlung. Sicherung das 4fache.
Schriftliche Angebote unter 1180

an die Exped. d. Bl.

Kirſchenverpacht. (ht Kraſtanlage
e Die Kirſchennutzung der Ge

Weg re n a eabend, den 22. Mai, nachm.

Landkraftwerke Leipzig.
Akttengeſellſchaft in Kulkwitz.Zahlung verpachtet werden. e e Daher

5 Uhr, im hieſigen Gaſthaus
öffentlich meiſtbietend gegen bare

Gemeinde Vorſteher Telephon 44 Nebenſtelle
W
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Sriedmann Co.
Bankhaus

Halle a. S. Poſtſtraße 2
e An und Verkauf

von Kriegsanleihen, Pfand
briefen, Stadtanleihen, aus

ländiſchen Wertpapieren und

Valuten Coupons
Contocorrent und

Scheckverkehr

Gewährung von Kredit,
Darlehen und Hypotheken

Wenig getragener, ſchwarzer
J GBGehrockh,

faſt neu, preiswert zu verkau
fen. Näheres bei Jrau verw.
Thomas, Breite Straße 16.

I ſeidenes Kleid (70 Mk).
2 Strohhüte (zu 20 Mk.) zu
verk. 12 Georgſtr. 3, I
DuDBelbl. I grauerKogtümstoff

preiswert zu verkaufen
Kleine Ritterſtraße 9, 2 Tr.

Damenhut
(Roßhaarbordenhut), rot, preis
wert zu verk. Breite Str. 20.
2Paar Kinderſchuhe
(Nr. 34 und 35) zu verkaufen

Kariſtr. 10, 2 Tr.
I Paar neue braune Halb

ſchuhe (Größe 40) zu verkaufen
Frankleben, Topfmarkt 4.

I Paar neue Herxenſchnür
ſchuhe (Größe 43) billig zu ver
kaufen Oelgrube 35, 2 Tr.
Gelegenheitstauf!

1 Paar neue Militärſchnürſchuhe
ſehr preiswert zu verkaufen

Sand, Roter Feldweg 8.
1 P. noch gute Lang- Stiefel

Gr. 29 cm (100 Mk.), 1 P.
neue Arbeitsſch. Nr. 40(140M.)
1 P. Herren-Schnürſt. Nr. 40

1 Kinderwagen, 1 Kinder
mantel, 1 Kinderbettſtelle u.
I 1 Paar Militärſchuhe Gr. 27,

zu verkaufen Hirtenſtr. 3, 3 Tr.
kin gröberer Handwagen

zu verk. Dautz, Gutenbergſtr. 19.
Eine eichene

Zimmerballuſtrade
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp.

Mod. Schlafzimmer
I (neu) preiswert zu verkaufen

Preußerſtraße I.

Jouer Badöolen

für Kohlenfeuerung billigſt zu
verkaufen. Angebote unter 1078
an die Exped. d. Bl.

Lederne Reisetasehe
zu verk. Halleſche Str. 78, pt.

Eine Schrot oder Knochen
mühle, eine Schülermütze und
Schulranzen, 2 Stck. Para
Gummiwalzen (33 ew) zu ver
kaufen Preußerſtr. 2.

Photographiſcher Apparat
9 12 vorzügliche Gläſer
für Platten und Jilms mit allem
Zuhehör in rindledernem Etuis
hat preiswert abzugeben. Gefl.
Anfrag. in d. Gotthardtdrog. erb.

Eine Laute, ebenſo Geige,
gut im Ton, Etuis mit Spring
ſchloß u. Cello kompl. ſind preis
wert abzugeben. Gefl. Anfragen
erbitte durch Herrn Becher
Schmale Straße 2.

12 wenig HrammaonbaonnJeſptete bamopenpla

billig zu verkaufen
Meuſchauer Str.

W 99üchüngeß
zu verkaufen Schie we

Ammoniak

9 Stck. Keine Euten

zu verk. Meuſchauer Str. 3.
9 Entenkücken

zu verk. Ober Altenburg 18.

Säc
kauft ſedes Huantum

Fr.

Eine Ziege
zum Schlachten iſt zu verkaufen

Groß Gräfendorf Nr. 15.
Koen Schaſlämmer

zu verkaufen. O. Kloß,
Raſchwitz b. Clobikau.

häutersehwein
zu verkaufen Tragarth Nr. 1.

Amzugshalber
zu verkaufen 1 Paar Läufer
ſchweine, 1 wachſamer Schäfer
hund mit Hütte, 1 Badeofen
(Snhalt 100 Liter) u. eine große
Zinkbadewanne, 1 dreiarmige
Meſſing Gaskrone, 2 einfache
KüchenGaslampen, 1 Zither mit
unterlegbaren Noten (faſt neu)

Leunger Straße 24, part.

Damen Ia hstsfel

n Größe 87, zu kaufen ge
t.

5 an die Exp. d. Bl. erb.
Sportwagen

mit Verdeck zu kaufen geſucht
Hälterſtraße 26, 2 Tr.

Wer giht täglich L.
Ziegenmilch ab für Krannen.
Angeb. u. 1129 a. d. Exp. d. Bl.

e
n

zu kaufen geſucht. Erbitte Offert.
unt. Nr. 1132 an die Exped. d. Bl.

Angeb. m. Preis unter

Jeden Poſten

kUlgt
kauft auf

Geſchäftsſtelle des „Merſe
burger Korreſpondent?.

Wei Welſch
und Grünkohl Pflanzen
hat abzugeben

Teichmann, Daspig.

a Schock 1,00 M.,

Tabak und Sellerie
a Schock 250 M.

Tomaten a Stück 025 M.
Kopfſalat St) 1,00 M.

größere Poſten billiger.
Gemüſeban Riſchwühle.

Enmpfehle Ia friſchen

täglich
Emil Weidling,

Obere Breite Straße 19.
Fernruf 469.Futter hen

(friſche Ware) verkauft
r. Frehgane. e nhang,

140 W. 1 P. Bamenſchnürſt.
37 (20 cm hoch, 350 Mk. zu

verk. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
fſedane acht Span gende

(Gr. 39), MaßRahmenarbeit zu
verkaufen Gotthardtftr. 41, pt. l.

1 Paar GchnürGchnhe
ſaſt neu, Gr. 41, billig zu ver
kauf. Lauchſtedter Str. 20, Hth.

m m AnGr. 43, wie neu), 1 PaarMilitär Schnürſchuhe E.
Entenbruteier zu verkaufen

Neumarkt 383.
Ein Kinderwagen

u. ein Herrenhut zu verkaufen
Brühl 1, 1 Tr.

Probeheft
koſtenfrei.

Wochenſchrift fur Politik ſueratur und Kunſt

Begründer D, Friedrich Naumann
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.

Vierteljahres
preis 7,50 M.

Alpengras,
größeren oder kleinen Poſten

hat abzugeben

e

empfiehlt

eu n e

M. M.M.

10 8 5

Volksküche

lautet.

jede Bevo

agi

ſchrift

s od

an Behörden

Jedes a

51]

gat d.

Vorſtand

8 5.

Der

T D

gez.

d

Di
Militär

beſtän

vorſtehen

hoben

B.

5

229]

Freſgeng, Et. Atteretr.

Kräft bemüde Frelandaftanren

Bäckergeſellenſchaft.

Sonntag, den 16. Mai

Ausflug nach Schkopan
(Berger's Gaſthof).

C. Daſelbſt von 8 Uhr ab Tänzchen.
De Der Vorſtand.

Dramatiſch. Verein
Etabliſſement Strandſchlößchen.

Gr. FrühlingsBall.
W Voöllbeſetztes Orcheſter.

Sonntag, den 16. Mai,
von nachm. 3 Uhr an

Gäſte herzlich willkommen Der Vorſtand.

Enterpe

Ielephon-Ansenlns;

zu vergeben. Angeb. u. 1126
an die Exp. d. Bl. erbeten

fährt nächſte Woche

e leer nach Halle
von Material.

zwecks Mitnähme
Angebote unter

1128 an die Exped. d. Bl.
Wer kann nach 20. 5. Bett

und Kommode mit nach Halle
nehmen Ang. u. 1121 a. d. Exp.

b
ſtattliche Erſcheinung, 40 Tauſend

C erie, Merseburg,Gotthardtstrasse, Telephon 268

Ieu-Iayoe7,
Mk. Vermögen, gute Ausſtattung,

e e emit beſſerem Herrn(83-38J.a.),
Lehrer, Oberlehrer oder anderem
Beamten, der ſich trautes Heim
erſehnt. Offerten unter W B
6914 an Ala Haaſenſtein

Tipografece
Zeugnis Durch ſchlechtes Blut bekam ich Nervenlähmung

und zweimal einen Schlaganfall, wodurch meine ganze linke
z Seite gelähmt wurde. Bereits nach Verbrauch von 8 Hoſen

I Tipografee verlor ſich dieſer Zuſtand ganz erheblich, ſodaß ich
mein Bein und meinen Arm wieder bewegen und ziemlich 5
gehen kann. Beobachtet habe ich auch, daß meinen Körper eine

allgemeine Wärme durchflutet, was früher nicht der Fall war.
DEhrlich muß ich ſagen, daß ich mit dem Erfolg ſehr zufrieden bin

und Jhr Tipografec aufs wärmſte empfehlen kann.
Berlin, 27. Januar 1916.
Dieſer Tee iſt erfolgreich bei Nerven, Rheumatis

Arterfenverkalkung,
Hartleibigkeit, Epilepſte, Tuberknloſe, Lähmnungen und
mus, Augenübel,

Schlaganfällen.
Ein Paket Mark 4.50, Porto extra, bei 6 Paketen und

darüber portofrei. Nur echt zu beziehen gegen Nachnahme von
Thüringer Teefabrik Hermann A. Mäller

Schmiedefeld, Thüringen, Kr. Schleuſingen.

Skrofulöſttät,

eſ. geſch iſt ein bewährtes
Blutreinigungs Mittel.

J. Tuſcher.

ut

210 Mk. der Ztr., hat abzugeben
Eiſenmöbelfabr. Suhl i. Thür.

ahn, a
butz öhalenbeeen

lines Por7Gllan 9

Ia ſüddeutſches, geſponnen, in

t

empfiehlt

Heinz Gronenberg
Ranniſcheftr. 20/21 (Hof rechts, kein Laden).

(Poliz. Großhandelserlaubnis.)

Segggoaaswegoggooese

ett en 2 e neuverſteuert,

Se

Halle g. 6, 9
See

Aebenverdienſt!
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Exiſtenz. Dauerndes, hohes
Einkommen! KeinevVerſicherung! Kein Verkauf an Bekannte

Bequem im Hauſe!
Verlangen Sie Proſpekt

M 10 von Adreſſe: Schließfach 124, Dresden A. 1.

Keine Schreibarbeiten!
Wege! Viele Anerkennungen!

Ausſichtsreiche

tenotypiſtin
perfekt und durchaus zuverläſſig, ſofort
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Geh

Baubüro Oyckerhoff Widmann, Lennator.

e ſucht. Schriftliche
a tsanſprüchen an

Vogler, Halle g. S.

billß,
28 und 25 Jahre, ortsfremd,
ſuchen Bekanntſchaft mit 2 jung.
netten Damen und bitten um
freundliche Zuſchriften möglichſt
mit Bild (erf. zurück) unter
1122 an die Expedition dieſes
Blattes.

Streng reell!
o. u. m.d. 200 Dame größ.

Verm. ſuchen Herren jed. Standes.
Koſtenl. Ausk. d. M. Pförtner,
Berlin 8W, Kaztzbachſtr. 87.

Fuſenſe uAusb. per 1. 6.
Stellung. Angeb. unter 1125
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Rebenverdſenſt bis 1000 M.
monatl. zuhauſe, ohne Vorkennt
niſſe. Näher. auf briefl. Anfrag.
S. Woehrel Co., G. m. b. H.
BerlinLichterfelde, Poſtf. 609.

Suche ſofort

jungen Arbeiter
Fritz Leberl, Burgſtr. 18.

Wir ſuchen für unſer Haupt
kontor zum baldigen Antritt ein

tüchtiges

Fräulein
aus guter Familie für Schreib
maſchine, Regiſtratur u. Kontor

arbeiten. eAngebote mit Anſp
Zuckerfabrik Körbisd G.

Körbisdorf.

Zwel ſlotte

Stenoty piſtinnen
zum ſofortigen Antritt von
hieſiger Maſchinenfabrik geſucht.
Schriftliche Angebote unt. 1118
an die Exped. d. Bl. erbeten.

G 6ZSitungs Austrägerin

G. glenect Ritterſtr. 13.

89999Frauen
zum Reinemachen für nachmittags

geſucht (pro Stunde 1.20 Mk.

I

nicht Bedingung, für 1. 6. oder ſpäter geſ. Angebote mit Zeug
niſſen und Gehaltsanſpr. erbittet

Dr. Penkert, Rechtsanwalt und Notar, Merſeburg.

für Regiſtratur, Koſten
u. Zwangsvollſtreckungs
weſen, Kenntniſſe in
Schreibmaſch. u. Steno
graphie erwünſcht, aber

Wir bitten

alle Anzeigen nicht
in den

Offerten-Briefkaſten
zu ſtecken, ſondern am Schalter n
und gleich zu bezahlen, was zur
fachung des Geſchäftsbetriebes dient

Zu erfragen Wilhelmſtr. 10
beim Pförtner.

Für ſofort oder I. Juni eine

Köchin
geſucht. Frau Anna Liebmann,

Entenplan 6.
Suche ein gutes, tüchtigesM äd hen zum 1. Juli.

Frau Landesbaurat Ruprecht,
Mälzerſtraße 16.

Auſwartung
für 2 Stunden vormittags geſ.

Gr. Ritterſtraße 33.
Junges Mädchen od. Fran
als Aufwartung geſucht
Gotthardtſtr. 14, Schok Geſch.

dSehwarz, Damonschirmn

in der Bahnhofshalle ſtehen ge
blieben (Perrontür). Geg. Be
4 lohng. abzugeb. Schreiberſtr. 6p.

Papiergeldtaſche m. Jnh. Mittw.

erein

Telephoniſche Anfragen erhält Belohnung

über Auskunfts Anzeigen bitten wir zu
unterlaſſen, da dadurch eine zu ſtarke Be
laſtung unſeres Fernſprechers entſteht

h minderjährigenGeſchäftsſtele des Merſeburger Korreſpondent.

früh Bahnhof bis Leunga verloren.

e rer PerteeBitte abzugeben arkſtr. 5.

o Schäferhündinauf den Namen „Luchs“ hörend,
auf dem Wege Frankleben bis

Geuſa entlaufen. Wiederbringer
Vor Ankauf

wird gewarnt. Körbisdorf, Hofs
Daſelbſt 20 Schock Wirſingkohl
pflanzen und 5 Schock Blau

krautpflanzen abzugeben.
Loewe Balladen.
Geg. Unk.Erſtatt.

Gefunden

Auskünfte über Chifre Anzeigen Mi
werden grundſätzlich W nicht erteilt. C

Warnung.
Für die Schulden pp. des

Zimmermanns
Pretzſch,Paul Heſſelbarth,

werden Zahlungen nicht
geleiſtet, Der Vormund.

Friedr. Heſſelbarth, Pretzſch.
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